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eine Miltelernte
Bericht des Deutschen

Die Erntevorschätzung der Preisberichtstelle beim Deut¬
schen Landwirtschaftsrat vom 15. August, der im Gegensatz
zu den früher liegenden amtlichen Schätzungen bereits
Pro bed rusche zugrunde liegen, zeigt wieder einmal , daü
eine Ernteschätzung, die ohne Probedrusche vorgenommer, >
wird , besonders dann von verhältnismäßig geringem Wer!
ist, wenn in den folgenden Wochen der Erntebergung un¬
günstiges Wetter die Ertragsaussichten stark verschlechtert.

Gegenüber der . amtlichen Augusffchätzung ist durchweg
eine Verschlechterung  festzustellsn . Legt man dem
Vergleich gar die endgültigen Ernteziffern des Vorjahrs zu¬
grunde, dann ist in diesem Jahr bei allen Getreidearten , mit
Ausnahme des Hafers , eine mehr oder minder große Ver¬
schlechterung fesizustellen. Winterweigen, Sommerweizen und
Wintergerste zeigen gegenüber dem Vorjahr besonders große
Einbußen . Nach dem bisherigen Bild durfte man in Nord-,
West- und Mitteldeutschland mit mittelguten bis guten Er¬
trägen , in Ost- und S ü d deutschland  dagegen teilweise
sogar mit unbefriedigenden Erträgen  rechnen
können.

Im Vordergrund Oes allgemeinen Interesses stehen die
gegenüber den ursprünglichen Erwartungen eingetretenen
Ausfälle beim Brotgetreide.  Während die amt¬
liche Schätzung beim Winter weizen  mit 21,0, beim
Sommerweizen mit 20,7 Doppelzentnern je Hektar gerechnet
hatte , melden die Ziffern der Preisberichtstelle nur noch
19,0 bzw. 18,9 Dz. Es ergibt sich also eine stark veränderte
Lage der Weizenversorgung: entgegen der ursprünglich er¬
warteten Erntemenge von 4,5 Mill . Tonnen wird man jetzt
kaum mit einer über 4,2 Mill . To. hinaus -gshenden Weizen-
menge rechnen können. Unter diesen Umständen werden die
befürchteten Unterbringungsschwierigkeiten der deutschen
Weizenernte in erheblich geringerer Stärke eintreten , sofern
die Landwirtschaft unter Ausnutzung der vorhandenen Ernte¬
finanzierungsmöglichkeiten eine vorsichtige „Fütterung des
Marktes " vornimmt . Befürchtungen wegen etwaiger Versor-
Hungsfchrvierigkeiten brauchen jedoch nicht gehegt zu werden,
da die gefunkene Kaufkraft der Bevölkerung erfahrungs¬
gemäß einen nicht unerheblichen Rückgang des Weizenver¬
brauchs zur Folge haben wird . Es wird also keinerlei Anlaß,
die bisherigen Maßnahmen zur Stützung der Weizenwirt-
schaft abzuändern , man sollte vielmehr annehmen, daß in¬
folge der vielfach eingetretenen Qualitätsminderung des deut¬
schen Weizens für die Mühlen  jetzt ein verstärkter Anreiz
besteht, sich durch rechtzeitige Ausfuhr von deut¬
schem Weizen  die Möglichkeit zur Emdeckung mit aus¬
ländischem Weizen zu sichern, um über dis etwa benötigten
Mengen zum Ausgleich  zu verfügen.

Beim Winterroggen  ergibt die Erntevorschätzung
des Deutschen LondwirtsHaftsrats nur 15,6 Dz. je Hektar
gegenüber 16,4 Dz. bei der amtlichen Vorschützung am
1. August. Danach wird man annehmen können, daß die

Dis Notverordnung zum Stillhalteabkommen
Bcrsin , 8. Sept . Bel der bevorstehenden Notverordnung

zum Stillhalteabkommen handelt es sich um folgendes: Be¬
kanntlich sind die Stillhalteabkommen noch nicht alle ab¬
geschlossen. da sich bei einzelnen Ländern noch gewisse
Schwierigkeiten ergeben haben. Inzwischen haben gewisse
ausländische Banden den Versuch gemacht, sich von deut¬
schen Schuldnern Sicherheiten  gehen zu lassen. Da
man die gutwilligen Gläubiger nicht schlechter stellen kann
als die mißtrauischen, so wird dis Notverordnung vorschrei-
ben, daß solche Sicherheiten nicht ohne Einwilli¬
gung der Reichsbank  gegeben werden dürfen. Fer¬
ner sollen Vorkehrungen getroffen werden, die für den
Augenblick notwendig sind, in dem die Stillhalteabkommen
abgeschlossen werden. Daher sollen gewisse gesetzliche
Lücken , die sich nach dem endgültigen Abschluß der Still¬
halteabkommen zeigen werden, auf Grund der 'Notverord¬
nungs -Ermächtigung ausgefüllt werden.

Kerne Notverordnung für den Einzelhandel
Berlin . 8. Sept . In einem Berliner Matt «st amsgsführt

worden , die Reichsregiernng plane eine Notverordnung für
den Einzelhandel. Halbamtlich wird dazu bemerkt, daß zur
Zeit lediglich Vorschläge des Einzelhandels bei den zuständi¬
gen Stellen vvrliegen. Vertreter des Einzelhandels haben
kürzlich beim Reichskanzler und beim Staatssekretär rm
ReichsVirtschastsminrsterium, Trendelenburg , ihre Wünsche
zum Ausdruck gebracht. Von amtlicher Seite feien bisher
verbindliche Zusageu noch nicht gegeben worden.

Dietrichs Siedlungspla»
Berlin , 8. Sept . Nachdem der bisherige Plan , städtische

Arbeiter auf dem Land anzuskdeln, vollständig sehlgeschla¬
gen ist, weil die Siedler sich nicht mehr an die ländlichen
Verhältnisse gewöhnten und die Siedlungen bis auf einen

Landwirtschaftsrats
diesjährige Roggsnenite 6,7 Millionen To. nicht wesentlich
überschreiten wird. Infolgedessen wird ein Roggenproblem
in dem gleichen Sinn wie in dem lebten Jahr kaum vor¬
handen sein, zumal nennenswerte Roggenbestände alter
Ernte nicht vorhanden sind. Besonders una sin sti g e
Noggenerträge  verzeichnen Ostpreußen, Teile von
Pommern , die Grenzmark, Bayern , Württemberg
und Baden,  deren Hektarerträgnisse zwischen 10,7 und
18.4 Dz. -schwanken. Günstigere Ergebnisse als der Durch¬
schnitt melden Sachsen mit 18,5, die Provinz Sachsen,
Schleswig-Holstein, Kassel. Wiesbaden , d-e Rheinvrovinz,
Brandenburg mit Erträgen , die zwischen 16.6 und 17,6 Dz.
liegen.

Wintergerste  verzeichnet Erträge von 201 Dz. se
Hektar gegenüber 22,4 Dz. bei der Vorschätzung, Sommer¬
gerste 17,4 Dz. je Hektar gegenüber 19,1 Dz. bei der Dor¬
schätzung. Dem geringen Ausfall der Gerstenernte kommt
um so größere Bedeutung zu, weil in diesem Jabre kaum
mit einer zusätzlichen Noaoenverfütterung gerechnet werden
kann.

Der Hafer  zeigt mit 18,7 Dz. ie Hektar gea-enüber 19,6
Dz. zwar ebenfalls eine Verschlechterung, so daß die er¬
wartete Hasermenge von 6,3 Mill . To. kaum erreicht werden
wird , trotzdem wird aber der inländiscke Bedarf die Haser-
ernte nicht ausnehmen können. Die am Weltmarkt vorhan¬
denen Möglichkeiten für die Unterbringung des deutschen
Hafers können nur bei einer entsprechenden Unterstützung
der deutschen Hafsrausfuhr ausgenutzt werden. Diese würde
zweifellos bei einer zweckentsprechendenHeranziebung des
Cinsuhrbedarss ausländischer Gerste durchführbar sein.

Die setzt festaestellten Kartoffslerträge  von 1L4,6
Dz. je Hektar lassen eine Gesamternte vor« rund 43 Mill . To.
erwarten . Das sind also etwa 10 Pror weniger als die
vorjährige Rekordernte . Da bei der nassen Witterung da¬
mit zu rechnen ist. daß ein Teil der Enrte durch die Nässe
gelitten hat und deshalb nickt zu Speüsezwecken verwendet
werden kann, wird man rechtzeitig die notwendigen Vor¬
bereitungen für eine möglichst umfangreiche industrielle
Verarbeitung schaffen müssen. Baldige Festsetzung des
Jahresbrennrechts , und die Crböhung der Deimischnnas-
quote von Spiritus zu Treibstoffen sind unerläßliche Vor¬
aussetzungen.

Die gleichzeitig mit der Erntevorschätzung von der Preis-
bsrichtstelle nochmals erhobenen Getreidebestände aus alter
Ernte ergeben mit Ausnahme des 'Hafers unerhebliche Zis¬
tern . Die noch vorhandene Ha fermen ge von etwa 275 000 To.
ist nichts Ungewöhnliches.

Der am 15. August erhobene Stand der Zucker¬
rüben  zeigt gegerruber dem Vormonat in Württem¬
berg,  Thüringen und Mecklenburg erbebliche Verschlechte-
rung-n. in NiedersMesien, Anhalt und Biaunschwerg erheb¬
liche Verbe-serungen.

kleinen Teil wieder verließen, macht Reichsfinauzminister
Dietrich  einen neuen Siedlungsvorschlag . Diese Sied¬
lungen sollen in nächster Nähe der Städte  auf
städtischem und staatlichem Boden errichtet werden und
aus einem ganz einfachen Haus (Kosten je 2000 Mark ) und
2—4 Morgen Land bestehen. Dazu kommt ein Pauschal¬
betrag von 500 Mark für die erste Einrichtung . Alle Ge-
schäfte,  die mit dieser Siedlung in Zusammenhang stehen,
sollen von denöffentlichen Abgaben , beson¬
ders von Wertzuwachs - und Umsatzsteuer
befreit  sein . Reich, Länder und Gemeinden sollen ver¬
pflichtet  sein , Siedlungsland , soweit sie dazu in der
Lage sind, unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Das er¬
forderliche Holz sollen die staatlichen Forsten liefern. Der
Pächter , dem ein Erwerbsrecht offengehalten wird , soll ver¬
pflichtet sein, beim Hausbau mitzuarbeiten , im übrigen sollen
Erwerbslose zu den Arbeiten herangezogen werden, die
außer der gewöhnlichen Unterstützung freie Fahrt und Ver¬
pflegung erhalten sollen. Mit 200 Millionen Mark , die
auch der H auszinssteuer  zu entnehmen wären , glaubt
Dietrich 100 000 Siedler bis zum nächsten Frühjahr unter¬
bringen zu können; die Siedler sollen aber ihre Erwerbs¬
losenunterstützung bis zur nächsten Ernte oder bis 31. De¬
zember 1932 weiter beziehen. Für dieses Siedlungswesen
soll ein neues Amt des Reichssiedlungs-
kommissars  mit den verschiedenen Unterstellen, sowie
einem Beirat aus Reichs- und Landesämtern geschaffen
werden.

Der Reichsfinanzminister will seinen Plan durch Not¬
verordnung sofort in Angriff nehmen. Ob diese Art Sied¬
lung dauernd mehr Erfolg haben würde als das erste System
der Landsiedlung muh abgewartet werden. Jedenfalls
würde die neue Siedlung nicht weniger kostspielig sein als
die erste.

Die deutsche Volkspartei gegen Curtins
Emden, 8. Sept . In einer Versammlung der Deutschen

Volkspartei in Leer erklärte Reichstagsabgeordneter H in tz-
mann,  es sei unbestreitbar , daß die Politik der Reichs-

LMzjpiege!
Di" deulschnationale Fraktion hat im preußischen Land¬

tag eine Anfrage wegen der Dienstentlassung preußischer
Landräte, die für den Volksentscheid gestimmt haben, ein-
gebracht. Die Maßregelung sei ein offener Bruch der Ver¬
fassung.

Im Reichsausschuß der Wirkschaftsparkei wurde der
Parteifriede wieder hergestellt. An Stelle des zurück ztre-
tenen Vorsitzenden Drewitz tritt eine Parteileitung, die aus
dem früheren Reichsjusttzmimster Dr. Bredt, dem früheren
sächsischen Skaalsmin'ster Dr. Weber, dem Reichskagsabg.
Mollakh-Berlin und dem Stadtrak Kockel-Magdeburg, Mit-
gied des Aeichsrats, besteht.

Die Sonderkagung des britischen Parlaments, die wich¬
tigste seit dem Krieg, wurde am Dienstag 2.45 Uhr für das
Unterhaus und 4.15 Uhr für das Oberhaus eröffnet.

In der ersten Unterhaussitzunglegte Mac Donald in
längerer Rede dar, die Bildung einer nationalen Regierung
unter Hintansetzung aller Pllrkeirücksichten sei bei der außer¬
ordentlich ernsten Lage eine Notwendigkeit gewesen. Ein
Sturm sei im Anzug gewesen, der, wenn er nicht durch ein¬
mütiges energisches Handeln abgswendek werde, weite Trüm¬
mer hinter sich lassen würde. Es kam zu einem Zusammen¬
stoß mit Henderson. Angesichts des von den amerikanischen
Banken betätigten großartig gute« Willens sollten die Vor¬
würfe, als hätten die Banken den britischen Staat beeinflußt,
verstummen, namentlich bei denen (Mac Donald sieht Hen¬
derson scharf an), die Erfahrung in der Führung auswär¬
tiger Angelegenheiten haben. Auf einen Zuruf aus der
Opposition erklärt Mac Donald, er werde eine Gehalls¬
verminderung von 20 000 Mk. zu kragen haben. Mac Do¬
nald erklärte, die Regierung werde die Vertrauensfrage
stellen. — Die Arbeiterpartei befindet sich wieder auf den
Opposikionsbänken, während Konservativeund Liberale di«
Regierungsbänke einnehmen.

Die Indische Konferenz „am runden Tisch" wurde am
7. September im St. Iamespalast eröffnet. Gandhi wird erst
Ende der Woche eintreffen.

Wegen Ablehnung der Lohnerhöhung und des Tstündigea
Arbeitstags durch die Arbeitgeber sind in der Provinz Leo«
(Spanien) 6000 Bergarbeiter in den Aussiand getreten.

regierung in der Frage der Zollunion eine schwere Nieder¬
lage erlitten habe und daß die Haltung des deutschen Ver¬
treters in Genf ungeschickt gewesen sei. Nicht parteipolitische,
sondern staatspolitische Interessen fordern , daß die für die¬
sen Mißerfolg Verantwortlichen zurücktreten. (Curtins
gehört der DVP . an.) Wenn der Reichskanzler sich rricht
entschließen könne, offen entweder mit Rechts oder Links zu
regieren , so bleibe nur die weitere Ausschaltung des Parla¬
ments . Die Deutsche Vvlkspartei sei bei der gegenwärtigen
Form des Regierens nicht mehr in der Lage, die Verant¬
wortung mit zu tragen . In der nächsten Fvattionssttzung
der Deutschen Volkspartei werde zu dieser Frage Stellung
genommen werden.

Keine Anschlußverhandlungen Anhalts
Dessau, 8. Sept . Gegenüber der Meldung des „Anhaster

Anzeigers ", der anhaltische Minister Weber  sei für einen
Anschluß an Preußen  tätig , erklärt das Staatsmini -»
sterium, daß dies nicht der Fall sei. lieber diese Frage könne
vorläufig überhaupt nicht verhandelt werden, weil im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt die zu einer solchen Verfassungsänderung
erforderliche Zweidrittelmehrheit gar nicht vorhanden sei.

Verschärfte Finanznot in Baden
Karlsruhe, 8. Sept . Im Landtag wurde zur Begrün¬

dung des vor zwei Monaten erlassenen badischen Notg?scl-?s
eine Regierungserklärung verlesen, daß trotz der scharten
Sparmaßnahmen und einer Sonderkürzung der Beamtsn-
bezüge um 5 v. H. die Finanzlage sich weiter derart ver¬
schlechtert habe, daß die Einnahmen des Landes allein an
Reichs- und Landessteuern um etwa 8—10 Mill . Mk. hinter
den rechnungsmäßigen Grundlagen des Notgesetzes Zurück¬
bleiben werden. Was sonst an Einnahmeausfällen zu er¬
warten sei, stehe noch nicht fest. Weitere einschnei¬
dende Einsparungen seien notwendig,  um das
Gleichgewicht im Haushalt hsrzustellen. Die Staatsaufsicht
über die »Gemeinden werde verschärft werden, falls diese
nicht schleunigst ihre Personalausgaben herabsetzen. Im
Schulwesen müsse äußerste Sparsamkeit herrschen, und die
schon bestehende Zugangssperre bei den Lehrerbildungs¬
anstalten verlängert werden. Große Sorge bereite der Ne-
gEkung die Finanzierung der drei badischen Hochschulen.
Me badische Regierung betrachte die eigene Justizverwaltung
als einen wichtigen Teil der Eigenstaatlichkeit und Landes¬
hoheit, der nicht aufgegeben werden könne.

Meinsidsanzeige gegen einen Landrak
Düsseldorf, 8. Sept . Wegen Beleidigung des Landrats

Hausmann,  des Schwiegersohns des Regierungspräsi¬
denten, war kürzlich der Gerichtsreferendar Dr . Gise -
vius  zu 300 Mark verurteilt worden. Hausmann soll in
einer Rede in einer soll«itzem-okratischen Versammlung «e-
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sagt haben, Sie deutschen Soldaten haben sich im Feld feig
benommen und seien nur zum Angriff zu bringen gewesen,
wenn sie . besoffen waren wie die Schweine' . Dr . Gisevms
hatte darauf einen scharfen Artikel gegen HanSmann ver¬
öffentlicht, der ihm eine öffentliche Anklage wegen Belei-
drWng einbrachte. In ber Gerichtsverhandlung bestritt Harn,-
mann unter ED, daß er Ln der Versammlung jene Worte
gebraucht habe, eine Reihe von Zeugen bestätigte aber, sie ge¬
hört zu haben. Das Gericht kam zu der Verurteilung des
Gisevius wegen verschiedener absichtlich gebrauchter belei¬
digender Ausdrucke. Zn der Urteilsbegründung wurde aber
ausqeführt , das Gericht nehme auf Grund der Zeugen¬
aussagen an, das; jene Worte tatsächlich gefallen seien. Der
Verteidiger des 'Referendars , Rechtsanwalt Schoppen, hat
nun gegen Hausmann Meineidsanzeige erstattet.

Verbotswidrige kommunistische Aebungen in Thüringen
Walkershaufen, 8. Sept . Wie die Polizeidirektion

Gotha mitteilt, war bekannt geworden, daß eine kom¬
munistische Abteilung in Wollershausen Gelände¬
übungen  abhielt . 65 Personen wurden in der Nähe der
Schieß standanlage  des Arbeiterschützenverems Wal¬
tershausen zwangsgestellt. Offenbar waren diese Leute zu
einer Schulung dort zusammengekommsn. Die Angelegen¬
heit wurde der Staatsanwaltschaft zugeleitet

*

„Nepublique " über das Ende der Reparationen
Daris , 8. Sept . In einem Artikel der „Republique " wird

e: i ärt , Deutschland habe zwar in den ersten 7)̂ Jahren
11,2 Milliarden Goldmark an Reparationen bezahlt, aber
in der gleichen Zeit nicht weniger als 18 Milliarden Gold¬
mark Schulden gemacht. Deutschland könne seine Reparatio¬
nen nur ans Ausfuhrüberschüssenbegleichen. Es werde also
für Frankreich ein immer weniger guter Absatzmarkt, aber
ein immer stärkerer Konkurrent. Gewisse Franzosen seien
zwar der Meinung , daß das Ende der Reparationen ein
Unglück sein würde, in Wirklichkeit aber wäre das Ende der
Reparationen für Frankreich nur eine Ersparnis.

SSO ooo Deutsche aus Polen vertrieben
Warschau, 8. Sept . Nach den soeben veröffentlichten An¬

gaben des Warschauer Forschungsinstituts für Nationali¬
tätenfragen sind in den ersten acht Jahren seit der Errich¬
tung des heutigen polnischen Staats 990 000 Deutsche aus
dem polnischen Staatsgebiet „abgewandert ". In der Zeit
vom Wassenstillstandstag bis zum 1. Januar 1927 haben
rund 840 000 Deutsche Posen und Pommsrellen verlassen,
während 100 000 Deutsche aus Ostoberschlesienund 50 006
aus den übrigen Landesteilen Polens „abwanderten ".

Polnisch-russischer Grenzzwischenfall
Warschau, 8. Sept . Wie «Kurjer Poranny " aus Wilna

meldet, soll in der Nacht auf Sonntag von der polnisch-
russischen Grenze im Bezirk Dalhynow eine polnische Streif¬
wache von etwa einem Dutzend sowjetrussischen Grenzwäch¬
tern überfallen worden sein. Zwei polnische Grenzsoldaten
seien gefangen und auf russisches Gebiet verschleppt wor¬
den. Als polnische Soldaten herbeieilten, seien sie von den
Roten mit Revolverschüssen empfangen worden, so daß die
Befreiung der beiden Polen nicht möglich gewesen sei. Eine
Zusammenkunft zwischen Vertretern der polnischen und sow¬
jetrussischen Behörden sei festgesetzt worden, um den Zwi¬
schenfall zu klären.

Bon der Völksrbu dsVer-amnrlung
Die Wahl der Vorsitzenden

Genf, 8. Sept . Nachdem gestern der erste Vorsitzende der
P - ^ erbundsversammlung,. der Rumäne Titulescu,  ge¬
wühlt worden war , wurde heute die geheime Wahl der
sechs stellvertretenden Vorsitzenden vorgenommen . Von den
anwesenden 52 Abordnungen beteiligten sich 48 an dem
Wahlgang . Stimmen erhielten Briand 44. Lord Cecil 43,
P . chisawa 13, Curtius 42, Gras Apponyi 39, und Restrepo
(Kolumbien) 32,

Die Völkerbundsversammlung nnW " als ersten Vor¬
sitzenden ursprünglich den ungariscken Grasen Apponyi
lösten , der großes Ansehen genießt und der schon früher
öfter durch sein freimütiges Auftreten gegen den Siegers
Übermut Bewunderung erregt hat . Den Franzosen war die
Wahl jedoch mcht genehm, und besonders ein französischer
Völkerbundsbeamter machte auf Weisung seiner Negierung
erfolgreiche Umtriebe gegen die Wahl Apxonyis.

Grandi für einen Rüstungs -Iillstand
Dr. Curtius  und Lord Cecil  begrüßten die Ein¬

ladung an Mexiko,  Mitglied des Völkerbunds zu wer¬
den. Bei der Gründung des Bunds in Paris habe man
diese Einladung unterlassen, und dies müsse jetzt gutgemachtwerden.

Der italienische Außenminister Grandi  verwies auf
die diplomatischen Besprechungen,  die in den
letzten Monaten zwischen verschiedenen europäischen Staaten
stattgefunden haben. Grandi verwies sodann auf den Zu¬
sammenhang zwischen Abrüstung und internatio¬
naler Schuldenregelung,  Verringern wir die
Krisgswaffe und wir werden sehen, daß auch die Schranken,
dis die Wirtschaften der einzelnen Länder trennen , fallm
werden, Abrüstung ist die wichtigste Aufgabe
des Völkerbunds,  Grandi sprach sich dann in sehr
bestimmter Form dafür aus , daß die Abrüstungs¬
konferenz  am 2. Februar 1932 ihre Arbeiten beginne.
In der Zwischenzeit und bis zum Abschluß dieser Arbeiten
regte Grandi eine Art R ü st u n g s st i l l st a n d an. Ein
allgemeines und sofortiges Abkommen zwischen den Staaten,
das in Ausführung befindliche Programm für neue Rüstun¬
gen auszusetzen, würde nicht nur den Völkern ein e r st e s
Beispiel guten Willens  geben , sondern für dis
Abrüstungskonferenz die notwendige psychologische und poli-
t' sche Atmosphäre schassen, so daß Streitpunkte zwischui den
Staaten leichter beseitigt werden können.

Württemberg
Stuttgart , 8. September.

Prälat Mangold gestorben. Nach längerer schwerer
. rankheit ist im Alter von 79 Jahren heute nacht im katho-
l.scheu Stadtpsarrhaus St . Fidelis der frühere Dekan und
Stadtpfarrer von St . Eberhard , Prälat und Oberkirchenrat
Konrad Mangold  gestorben . Prälat Mangold ist am
1. Februar 1852 in Weiler bei Gmünd geboren, wurde 1876
zum Priester geweiht, war dann Vikar in Stuttgart , Kaplan
m Leutkirch und Stuttgart , und wurde 1893 Stadt - und
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Die Stavtsbürgschaft für die Sparkassen
Stuttgart , 8. Sept . Nach dem Entwurf eines Gesetzes

über eine Bürgschaft des Württembergischen Staats für die
württembergischen Sparkassen, der dem Landtag soeben zu¬
geht, wird das Staatsministerium ermächtigt, im Namen
des Württ . Staats gegenüber der Akzept- und Garantie-
bank, Aktiengesellschaft in Berlin , für den dem Deutschen
Sparkassen- und Giroverband für die württ . Sparkassen zu
gewährenden Wechselkredit im Höchstbetrag von 35 Mill.
Mark die Bürgschaft zu übernehmen.

Aus der Begründung ist zu entnehmen : Um den Spar¬
kassen die reibungslose Durchführung des unbeschränkten
Zahlungsverkehrs zu ermöglichen, hat die Reichsbank dem
Deutschen Sparkassen- und Giroverband einen Kredit von
500 Mill , Mk. zur Unterverteilung an die Girozentralen
der Länder und die Sparkassen zur Verfügung gestellt.
Nach dem vorläufigen Verteilungsschlüssel entfallen von den
500 Mill . Mk. u. a. auf die Sparkassen in Preußen 340,
in Bayern 45, in Württemberg 35, in Baden 27 und in
Hessen 13 Mill , Mark . Der Kredit wird gegen Wechsel
gegeben, die vom Deutschen Sparkassen- und Giroverband
auf die Ländergirozentralen gezogen und von der Akze.pt-
und Garantiebank diskontiert werden . Dabei verlangt die
Akzept- und Garantiebank , daß die Länder für den ihren
Sparkasien zu gewährenden Kredit die selbstschuldnerische
Bürgschaft übernehmen . Die Länder sollen jedoch aus der
Bürgschaft nur in Anspruch genommen werden, wenn und
soweit die gewährten Wechselkrediteam 15. Dezember 1931
noch nicht zurückbezahlt sind. Auch darf der Bürgschafts¬
anspruch nicht ohne vorherige Verhandlungen mit den Län¬
dern geltend gemacht werden, deren Ziel die Abwicklung
der Verbindlichkeit innerhalb einer Frist von längstens
zwei Jahren  sein soll.

D - e württ , Sparkassen sind durchaus ge¬
sund , Sie könnten aber bei einem Ansturm
>n Schwierigkeiten geraten,  weil etwa die Hälfte
ihrer Einlagen langfristig  angelegt ist (Hypotheken,
weil ihre so f o rt g r e i f b a r e n M i t t ° l durch die A u s-
zahlungen  seit Beginn der Zahlungsstockuna
zum größten Teil aufgebraucht  wurden , und weil ihre
Wertpapierbestände  wegen der ablehnenden Hal¬
tung der Reichsbank zurzeit in ganz geringem
Maß lombardiert  werden können. Anderseits ist der
einzige Weg, der sicher zur Beruhigung der Spar¬
kasseneinleger  und damit zu normalen Verhällnissm
bei den Sparkassen führt , die volle satzungsmäßig --
Auszahlung  der Sparguthaben , Tritt die erwartet'
Beruhigung >»n , dann fließen den Sparkassen wieder Ein¬
lagen zu, Nr sie unter dem Druck der hohen Zinftn 5"
weitesten Umfang zur Heimzahiung der Schuld verwend-mwerden.

Sollte wider Erwarten die Heimzahiung cn-l 15, De¬
zember ds. Js . bei den Sparkassen auf 'Hindernisse stoß-n
dann steht für dis Abwicklung der Verbindlichkeit eine

s ! ängere Frist  zur Verfügung , innerhalb der dis Spar'
> lassen und gegebenenfalls die Girozentralen ihr Vermögen,

soweit erforderlich, flüssig machen können. Zurzeit ist der
auf Grund der Bürgschaft gewährte Kredit von den württ.
Sparkassen nur in Höhe von 2 Mill . Mk. in Anspruch ge¬
nommen, Der Betrag dürfte sich aus das Monatsende und
wegen der jetzt beginnenden Herbsteindeckung erhöhen. Da
die vorläufige Bürgschaftserklärung des Staatsministsrftuns
am 7. August 1931 abgegeben worden ist. muß da? GZ:>z>
mit Rückwirkung von diesem Tag an in Kraft tr .'tcn

Garnisonspfarrer zu Sk. Eberhard. Seit einigen Zahcen ,
lebte er im Ruhestand im Stadtpfarrhaus St . Fidelis . Prä - !
lat Mangold war ein in ganz Stuttgart bekannter und hoch >
geachteter Priester , der sich um das kirchliche Leben in i
Stuttgart größte Verdienste erworben hat. i

Ausstellung »Volkskunst". Das Schloßmuseum zeigt vom !
Mittwoch, den 9. September , ab in den Katharinenzimmern !
des Neuen Schlosses eine ausgewählte Sammlung von '
Volkskunst. Oessnungszeiten: Wochentags 10—13 Uhr, !
14.30—17 Uhr, Sonntags 11—17 Uhr. Eintrittspreise : Er - !
wachsen« 20 Pfg ., Kinder 10 Pfg , Eingang : Hauvtvortal . ,
unter der Krone. s

Der starke Besuch der Easiwirksmesse hält ani Der ^
»Tagesbericht" von der 4. Süddeutschen Gastwirts - und >
Nahrungsmitelmesse in Stuttgart lautet auch für Montag
überaus günstig. Für einen Wochentag wurde eine über¬
raschend günstige Besucherziffer erreicht — rund 14 000.
In verschiedenen Abteilungen kam es zu geschäftlichen Ab- !
Schlüssen in beträchtlichem Umfang. Ein heiteres Erlebnis ^
verdient erwähnt zu werden : Ein auswärtiger Besucher, !
der zu feiner Eintrittskarte noch eine Lotterie -Schokolade- !
kugel als Gratiszugabe erhielt, verschluckte diese Kugel so
rund wie sie war , ohne zu bedenken, daß ja im Innern §
dieses Leckerbissens das Lotterielos verborgen war . Wenn i
dieses nun auf einen Gewinn von 500 Mk . gelautet hätte?! !

Der Arbeiksmarkk. Im Bezirk des Landesarbeitsamts >
Südwestdeutschland standen am 31. August in der versiche- !
rungsmäßigen Arbeitslosenunter  st ützung  71 630
Personen , in der Krisenunterstützung  48250 Per¬
sonen. Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 6578
Personen (vom 16.—31. August 1930 um 3951) oder uni !
5,8 v. H. von 113 302 auf 119 880 Personen (99 371 Män¬
ner , 20 509 Frauen ). Davon kamen auf Württemberg
49 582 gegen 46 544 und auf Baden  70298 gegen 66758
am 15. August 1931. Am 31. August 1930 waren 92 561
Unterstützte vorhanden . Im Gesamtbezirk des Landes-
arbeitsamts kamen am 31. August 1931 auf 1000 Ein¬
wohner 23,8 Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge gegen 18,4 zur gleichen
Zeit das Vorjahrs Die Zahl der Arbeitsuchenden
betrug Ende August 219 886 gegen 157 000 im Vorjahr.

Versteigerung der Volksfesiplähe. Nach der Versteige¬
rung der Plätze für Wirtschaftszelte vor einigen Wochen
folgte nun am Dienstag vormittag auf dem Cannstatter
Wasen die Zuteilung der Plätze für Schau- und Fahr¬
geschäfte für das Cannstatter Volksfest. Es hatte sich eine
große Zahl von Interessenten eingefunden . Im Durchschnitt
wurden etwa zwei Drittel der Preise des Vorjahrs erzielt.

KMinäeM'ckZZpsr'Ln!
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Wiirltembergische Landeslhealer
Infolge zahlreicher Erkrankungen im Personal muß lei¬

der der Spielplan der lausenden Woche erneut geändert
werden, und zwar kann dis Premiere der „Fahnenweihe ",
die auf Samstag , den 12. September angesetzt war , erst am
Samstag , den 19., stattfinden. Am Samstag , den 12., er¬
scheint dafür in Hauptmiete F 29 „Elisabeth von England ",
der große Erfolg der letzten Spielzeit , wieder im Kleinen
Haus . Am Dienstag , den 15. September , tritt im Kleinen
Haus an Stelle von «Dis Fahnenweihe " Goethes «Götz von
Verlichingen" m der neuen Inszenierung (Hauptmiete
D 29).

Eßlingen, 8. Sept . Tödlicher Anfall.  Fabrikant
Rudolf Roser  ist, 82jährig, im Katharinenhospital in Stutt¬
gart gestorben. Er ist, auf einem Gang begriffen, angefahren
worden und nun den Folgen des Anfalls erlegen. Rudolf
Roser war der Aelteste der sechs Brüder Roser. Er gehörte
längere Zeit dem hiesigen Gemeinderat an und war Teil¬
haber der Lederfabrik I . H. Roser.

Oehringen, 8. Sept . Die Hohenlohebank  AG .,
deren Direktor Denner Montag früh im Kontor der Bank
erschossen aufgefunden wurde, ist laut Frankfurter Zeitung
aus einer alten Genossenschaft im Jahr 1923 entstanden.
Die Bank, deren Gründung die Hohenlohe- Oehringensche
Verwaltung fernstand, hat für Ende 1930 den Betrag von
4,5 Millionen RM . Kreditoren bei 350 000 RM . Kapital
rund rund 75 000 RM .. Reserven ausgewiesen. Sie zahlte

8 Prozent Dividende. Es bestanden Filialen an mehreren
Plätzen, davon eine in Heilbronn . — Wie wir hören, ist
bereits ein Heilbrunner Treuhänder mit der Aufstellung
des Status beauftragt.

Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, daß der
Selbstmord des Direktors mit der Geschäftsführung in kei¬
nerlei Zusammenhang stehe.

Mergentheim , 8. Sept . Einrichtung einer
Volksküche.  Hier wurde die Errichtung einer Volks¬
küche beschlossen. Zunächst denkt man an dis Herstellung
eines guten und kräftigen Eintopfgerichts, das zum ver¬
billigten Preis (etwa 30 Pfg . pro Liter) an jedermann ab¬
gegeben wird. Es kann auch Essen für ganze Familien nach
Haus geholt werden. Es ist auch vorgesehen, Naturalien statt
Essen abzugeben.

Reutlingen , 8. Sept . Besuch von Wirtschafts¬
minister D r. Maier  Heute fand hier ein Besuch von
Wirtschaftsminister Dr . Maier und Präsident Kälin vom
Landesarbeitsamt statt. Die Verhandlungen galten der Be¬
hebung der Schwierigkeiten bezüglich der Vollendung der
Straße an die Steinlach.

Tübingen , 8. Sept . Schwerer Verkehrsunfall.
Frau Lammwirt Wezel  von Walddorf , die am Montag
morgen mit dem Postauto nach Tübingen fuhr, wurde beim
Aussteigen in der Wilhelmstraße in Tübingen von einem an¬
deren Auto angefahren, so daß sie bewußtlos mit schweren
Verletzungen (Schädel- und Kieferbruch) in die Chirurgische
Klinik verbracht werden mußte.

Aulendorf, 8. Sept . Errichtung einer staat¬
lichen Viehzucht - und Melkerschule.  Die Zen¬
tralstelle für Landwirtschaft in Stuttgart hat die Gräflich
Königseggsche Meierei käuflich erworben . Aus ihr soll eine
staatliche Viehzucht- und Melkerschule errichtet werden. Da¬
mit geht endlich ein alter Wunsch der württembergischen,
namentlich der Oberländer Bauernschaft in Erfüllung.

Kreßdrorrn OA. Tettnang , 8. Sept . Neues Propei¬
ler - Motorboot.  Die 'Bodauwerft in Kreßbronn har
ein weiteres großes Motorboot mit Voith -Schneider-Pro¬
peller erbaut , das in Romanshorn auf einen Eisenbahn¬
wagen zur Aebersührung nach Mannheim verladen ^vird,
um von da aus den Rhein abwärts in selbständiger Fahrt
die Reise nach seinem Bestimmungsort Rheine in Westfalen
anzutreten . Es wird als Schlepp- und Bereisungsboot auf
den dem Preußischen Wasserbauamt Rheine unterstellten
Wasserstraßen in Betrieb genommen.

Von der bayerischen Grenze, 8. Sept . Vom Fuhr¬
werk überfahren . — Tage der Not.  Bei dem
letzten Gewitter waren die Kinder des Taglöhners Schmid
in Attenhausen auf dem Feld. Beim Vorfahren eines Fuhr¬
werks siel der Kinderwagen um und das 14 Monate alte
Knäblein fiel unter das Fuhrwerk , wurde von dem schweren
Wagen überfahren und getötet. — Bei der Versteigerung
der Lutzschen Mühle in Lauchdors wurden für eine Chaise
zwei Mark und für einen Dungwagcn fünf Mark erlöst, ein
Beweis unserer wirtschaftlichen Not.

Vom Bayerischen Allgäu, 8. Sept . Aus Rache . —
Brandstiftung . — Neuschnee.  Der vielfach vorbe¬
strafte, 28 Jahre alte, ledige Schweizer Johann Wild  in
Kempten stieg in der Nacht auf einer Leiter in das Schlaf¬
zimmer des ledigen Käsers Georg Gruber , überfiel diesen
im Schlaf und brachte ihm mit einem Taschenmesser eine
schwere Schnittwunde im Nacken bei. Gruber mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Wild, der flüchtig ist, hat
die Tat aus Rache ausgesührt , in der Annahme , daß Gruber
ihn wegen Diebstahls verraten habe. — Am Samstag früh
brach in der Gastwirtschaft „Zur Marienbrücke" in Bihler¬
dorf vermutlich infolge Brandstiftung Feuer aus , so daß'
das ganze Anwesen abbrannts . Die Bewohner konnten mit
knapper Not ihr Leben retten . — In den Allgäuer Bergen
ist aus den seit Wochen währenden Regen Schnee gefolgt,
der bis auf 1000 Meter herunter in einer Höhe von 20 bis
50 Zentimeter gefallen ist. Die ganze Bergkette vom Son¬
nenkopf bis zum Bäseler liegt in glänzendem Weiß. D:e
Temperatur ist auch im Tal tief gesunken

Böhringen OA. Rottweil , 8. Sept . Vom Blitz ge¬
troffen.  Während eines Gewitters wurden Martina
Hils , Frau des Kirchenpflegers, Und deren Nichte, die sich
auf dem Feld befanden, vom Blitz getroffen. Frau Hsts,
deren Kleider durch den Blitzstrahl teilweise versengt wur¬
den, war sofort bewußtlos , während die Nichte noch Hufe
herbeiholen konnte. Dis bei Frau Hils sofort angestrklten
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg und im Laus
der Nacht kehrte bei ihr das Bewußtsein zurück. ch
der Nähe der Einschlagstelle wurde im vorigen Jahr die
Tochter des Sägmüllers Ignaz Digeser auf Maria Hochheim
vom Blitz getötet.

Lpaich'mgen, 8. Sept . Ein Hochstapler verhaf¬
tet.  Der hiesigen Landjägermannschaft ist es gelungen,
einen Verbrecher und Hochstapler, der seit langer Zeit von
den Staatsanwaltschaften Mannheim und Hamburg gesucht
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wird, in Aixheim zu verhaften . Es handelt sich um den
Karl Eugen Röslin,  Schlaffer von Rottenburg a. N., ge¬
boren 1882. Der Verhaftete gab sich unter falschem Namen
als Gaswerksdirektor a. D. aus und verübte unter diesem
Deckmantel besonders auf dem flachen Land viele Schwin¬
deleien und Verbrechen.

Göppingen, 8. Sept . Vor Gericht.  Vor dem Amts¬
gericht Göppingen standen fünf Angeklagte wegen der Vor¬
kommnisse am 19. Juli in Ebersbach a. Fils . Eine Anzahl
junger Leute eines Sportvereins gerieten aus dem Nach¬
hauseweg nach dem Besuch einer Ebersbacher Wirtschaft in
eine Keilerei, die der diensttuende Polizeiwachtmeister
Schnitzler  schlichten wollte und dabei vom Gummi¬
knüppel Gebrauch machen mußte. Der Beamte , der sich ins
Rathaus begeben hatte, wurde verfolgt und unter Schmäh-
und Drohrufen im Rathaus tätlich angegriffen . Es gelang
ihm, mit Hilfe seiner Schußwaffe sich freizumachen und mit
Hilfe des herbeigeeilten. Landjägers , sowie des Bürger¬
meisters den Hauptanführer , den Sandmacher Carl Müller,
festzunehmen. Wegen Hausfriedensbruchs , Sachbeschädi¬
gung, Beamtenbeleidigung und Widerstands gegen dir
Staatsgewalt wurde Müller zu zwei Monaten Gefängnis,
zwei seiner Helfershelfer zu je 25 Tagen Gefängnis und ein
Arbeitsloser zu 75 Mark Geldstrafe, zuzüglich der Kosten,
verurteilt , während der fünfte freigesprochen werden mußte.

Diebe an der Arbeit.  In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde in dem nahe gelegenen Heiningen an der Bahn¬
linie nach Voll der Verkaufsraum am Bahnhof von Ein¬
brechern heimgesucht. Sie räumten die Vorräte an Lebens¬
mitteln, Getränken, Tabak- und sonstigen Rauchwaren aus,
ließen dagegen merkwürdigerweise die Ladenkasse unbe¬
rührt . — In der vergangenen Nacht, wahrscheinlich gegen
Morgen , wurden im Bahnhof Göppingen die Automaten
der Aborte aufgebrochen. Ebenso beschäftigten sich de? oder
die Einbrecher mit den Kassen der in der Bahnhofshalle auf¬
gestellten Gebrauchsgegenstünde- Automaten . Es scheinen
ihnen dabei kleinere Geldbeträge in die Hände gefallen zu
lein.

Weücndmgen OA. Rottwcil , 8. Sept . Vom Zug töd¬
lich überfahren.  Die 62 st. a. Marie Huber  ausl
Deißlingen stieg auf dem hiesigen Bahnhof aus dem Zug-
§us und bemerkte dann erst, daß sie ihren Schirm im -Da-
gen stehen gelassen hakte. Sie ging sofort zurück und stiegt
kann aus dem eben wieder anfahrenden Zug aus, dabei'
' lieb die Frau am Trittbrett hängen, wurde unter den Wa-
<m geschlendert und konnte nur tot geborgen werden. Die
'Verunglückte wollte an einer Primizseier tsilnehmen-

TailfmMn , 7. Sept . Vertretertag des Württ.
Stenograp henbundsStolze - Schrey.  Am Sams¬
tag und Sonntag fand in unserer abgelegenen Albstadt der
Bertrstertag des Württ . Stenographenbunds Stolze-Schrey
statt. Infolge der schlechten Zeiten war auf die übliche Landes-
verbandstagung verzichtet worden. Sonntag nachmittag wur¬
den die Ergebnisse des Fernwettschreibens bekanntgegeben.
Von 88 eingescmdten Arbeiten konnten 71 mit ersten, 7 mit
zweiten und 3 mit dritten Preisen ausgezeichnet werden.
Bestes Resultat erzielte R e m b ol d - Reutlingen mit 300
Silben , es folgten 3 mit je 240 Silben , und zwar alle drei
non Tailfingen , Erwin Kern,  Jakob Konzelmann,  Karl
Schemvv.  3 mit 220, 12 mit 200 Silben usw. Bürger¬
meister Höfel-  Tailfingen betonte in einer Ansprache dis
'Wicktigleit der Stenographie für das öffentliche Leben. Wei¬
tere Ansprachen hielten der Landesverbandsvorsitzende Ober-
-sallehrer Stark-  Stuttgart und Gotthilf Schmid-  Tail-
iingen.

Lchwcndi DA. Laupheim, 7. Sept . Starker Sturm.
"Samstag früh setzte hier ein Sturm ein, der sich im Laus
des Tags so steigerte, daß mehrere Dächer beschädigt wurden.
Die größten Verheerungen richtete er jedoch in den Obst¬
anlagen an.

Valkringen OA. Laupheim, 7. Sept . Ein Reh von
-- irrem Hund zerfleischst  Der hiesige stagdpächter
Paul Hecht war im Besitz zweier Rehe, die er in einem
Egezäunten Garten frei laufen ließ. Am Freitag drang nun
ein bissiger Hund in den Garten ein und zerfleischte das eine
Reh , so daß es notgeschiachtet werden mußte. Der Rehbock
setzte im Sprung über den Gartenzaun hinweg. Einigen
Männern gelang es, das verscheuchte Tier wieder cinzu-
sangen und dem Besitzer zu übergeben.

ep. Hall, 7. Sept . Grundsteinlegung.  Mit einer
schlichten, eindrucksvollen Feier wurde am 2. September die
Grundsteinlegung des neuen Krankenhauses der Diakonissen-
nnstalt vollzogen. Eine große .Menschenmenge, die Aerzte,
die Schwestern und die Angestellten der Diakonissenanstalt,
die Arbeiterschaft und viele, die ihr Interesse an diesem
neuesten Werk der Inneren Mission in Württemberg be¬
kunden wollten, hatten sich bei schönstem Wetter aus dem
Bauplatz eingefunden. Als Ehrengäste wohnten dem feier¬
lichen Akt u. a. bei: der Ehrenvorsitzende des Verwaltungs-
rats der Diakomssenanstgilt, Für st Ern st zu Hohen¬
lohe - L a u g e n b u r g, für den Württ . Landtag Land¬
tagspräsident Pflüger,  für den Eoang . Oberkirchenrat
Prälat Gau ß-Heilbronn und für die Landesoersicherungs¬
anstalt Württemberg Obermedizinalrat Dr. Kreuser-
Stuttgart,

Aus Baden . 7. Sept . Verurteilte «Geister ' . We-
-gen Geisiersoielens in Glashofen, Bezirk Buchen, wurden
zwei junge Burschen aus Dornberg zu einer Gefängnisstrafe
von ie 14 Tagen verurteilst Auf eingelegte Beschwerde wurde
Be Strafe in eine noch empfindlichere Geldstrafe umgewan-°
delst Die beiden hatten, um junge Mädchen aus dem Ort.
m verulken, sich weifte Tücher umgehängt und abends im
.Zmis alles erschreckt. Die «Geister" wurden erkannt und zur
Anzeige gebrachst

Pforzheim. 8. Sept . EinZugfährtaufeinFubr-
werk auf.  Am Bahnübergang unterhalb Singen bei Wil-
Mdmgen fuhr heute früh ein von Kleinsteinbach her kom¬
mendes Pserdefuhrwerk aus Grötzingen dicht vor dem Zua
über den Bahnübergang , da die Schranken nicht geschlossen
waren Der Personenzug nach Pforzheim, der um 7 Uhr
diese Stelle befayrt, erfaßte dei Pferde und schleuderte sie
.zur Seite .^ Sie sind tot. Der Fuhrmann , der auf dem Bock
oes Pritimenrvagens saß, ist wie durch ein Wunder heil
davmm uommen. Wegen des sehr starken Nebels hatte jeden-
Ms oer Fahrer den heranbrauienden Zug nicht gesehen.

Insel Reichenau, 7. Sept . Todesfall.  Der durch seine
schwäbischen kirchengeschichtlichenForschungen weit über
Württemberg hinaus bekannte Pfarrer Dr . Rieder  ist in
Niederzell plötzlich gestorben.

Von der bayerischen Grenze, 7. Sept . Selbstmord . —
Ein Kind gerettet . — Die Hand in der Fräs-
Maschine.  Vor kurzem wurden am Donauufer bei Weiche¬
ring im Gebüsch versteckt Frauenkleider und Wertsachen ge-
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iunden. Nun ist festgestellt, daß die Kleider der 55 I . a. Ar¬
beiterin Maria Rehm aus Ingolstadt gehörten. Die Rehm,
die früher in einer Irrenanstalt untergebracht war , hat
freiwillig den Tod gesucht. — Als die zwei kleinen Kinder
Brauchte  und Bechteler in Babenhausen am Wasser spiel¬
ten, fiel das 2 I . a. Mädchen Bechteler in den zurzeit hoch-
cehenden Kanal . Der Spengler Huisel sprang sofort ins
Wasser und rettete das Kind. — Der junge Zimmermeister
Emil Gumpinger in Münsterhausen brachte in der väterlichen
Werkstatt die Hand so unglücklich in die Fräsmaschine, daß
sie vollkommen verstümmelt wurde.

Aus Stadi Sand
Nagold , den 9. September 1931.

Den Teufel quält nur eins auf Erden:
Es könnte etwas besser werden.
Drum erfand er das Reden und das Schreiben
Jetzt wird alles beim Alten bleiben!

Zeitung und Schule.
Das deutsche Institut für Zeitungskunde in Berlin

hat eine große Umfrage unter 100 000 Jugendlichen ver¬
anstaltet , deren Ergebnisse gegenwärtig bearbeitet werden.
Schon die vorläufigen Resultate beweisen die große Rolle,
die für den Jugendlichen die Zeitung spielt. So gaben von
rund 2000 höheren Schülern Berlins zwischen 12 und 18
Jahren nur 27 an . daß sie überhaupt keine Zeitung lesen;
und von 1000 höheren Schülerinnen waren es nur 11.
Ein großer Teil liest nicht nur eine, sondern verschiedene
Zeitungen . Aus diesen Zahlen geht hervor , daß die Zei¬
tung für den Jugendlichen zu einem geistigen Faktor ersten
Ranges geworden ist. Es ist deshalb verständlich, daß die
Schule in ihrem Unterricht an der Zeitung nicht gleichgül¬
tig Vorbeigehen kann und darf . Bei einem vom oben ge¬
nannten Institut veranstalteten Zeitungskursus für Lehrer
war man sich einig , daß die Heranziehung der Zeitung
im Unterricht , sei es als Quelle für die verschiedensten
Unterrichtsfächer , oder aber auch, um den Schülern Kennt¬
nisse über die Zeitung selbst zu vermitteln , heutzutage eine
Selbstverständlichkeit für jeden Lehrer sein müsse. Neben der
unterrichtlichen Auswertung des Zeitungsinhaltes muß die
Schule ihr besonderes Augenmerk auf die Erziehung zum
richtigen Zeitungslesen und auch zur aktiven Mit¬
arbeit in der Zeitung  richten . Eie wird sich aber
hüten müssen, das Zeitungslesen als Anlaß zu
parteipolitijcherBeeinflussung zu nehmen!

Betrüger.
In letzter Zeit suchte ein Bücherreisender einer Stutt¬

garter Firma verschiedene Ortschaften des hiesigen Bezirks
heim. Er nahui nicht nur Bestellungen , sondern auch gleich
Vorauszahlungen - meist den vollen Betrag — für Kräuter¬
bücher entgegen , die aber nie geliefert wurden . Auch ließ
sich der Gauner einen Einmietebetrug zuschulden kommen.
Es handelt sich um einen 35jährigen Mann , der sehr ge¬
wandt auftritt . Wer von ihm betrogen wurde , möge sich
sofort bei der zuständigen Behörde melden. — Auch das
Dekanatamt Calw sieht sich veranlaßt , in der dortigen
Zeitung die Einwohnerschaft vor dem unlauteren Gebaren
von Bücherreisenden zu warnen . — Wer vor Schaden be¬
wahr : sein will , der weise solchen Reisenden energisch die
Türe und beherzige stets die Worte : „Kaufe am
Platze !"

Untertalheim , 8, Sept . Glück zur Ueberfahrt . Im Jahre
1887 ist als 17jähriger Bursche Eduard Lutz , Sohn des
verstorbenen Xaver Lutz, Kaufmann , nach Amerika ausge¬
wandert . Im Mai dieses Jahres hat er nun nach 43 Jah¬
ren reicher Lebenserfahrung seine Angehörigen und seine
Heimatgemeinde mit seinem Besuche erfreut und will nun
dieser Tage wieder Abschied nehmen . Zur weiten Fahrt
über Land und Wasser wünschen wir unserem geschätzten
Bürgerssohn viel Glück und Gottes Segen und rufen ihm
ein herzliches „Lebe wohl" zu.

Herrenberg , 9. Sept . Der neue Landrat . Dieser Tage
übernahm der neue Oberamtsvorstand Landrat Dr.
Battenberg,  sein Amt und hat damit die Betreuung
l nseres Bezirks in die Hand genommen. Nach der Amts¬
übernahme fanden sich auf Einladung von Herrn Landrat
die Vorstände der Behörden mit Reg .-Rat Dr . Klaiber und
die Herren vom Bezirksrat zu einer schlichten Vegrüßungs-
und Abschiedsfeier zusammen. Der Landrat gab seiner
Freude Ausdruck, daß er nun in Herrenberg ständig ge¬
worden sei und in unserer schönen Stadt Heimatrecht erwor¬
ben habe. Seinen Worten war zu entnehmen , daß er ge¬
denkt, den Wanderstab in die Ecke zu stellen und die Füh¬
rung d. Bezirks viele Jahre hindurch in die Hand zu nehmen.
Bürgermeister Schick sprach Worte der Begrüßung und
versicherte den Landrat der tatkräftigsten Mitarbeit des
Bezirksrats , wie es auch Oberamtspfleger Stahl  für die
Amtskörperschastsbeamten tat . Der Tätigkeit Reg.-Rat Dr.
Klaibers mit Dank und Anerkennung gedenkend, verab¬
schiedeten sich dann die Herren von letzterem.

Frcudenstadt , 8. Sept . Verkehrsunfall . Auf der Straße
von Hallwangen nach Freudenstadt fuhr ein Mädchen aus
Hallwangen , das mit einem Fahrrad die Straße über¬
queren wollte , in ein französisches Auto hinein , wurde auf
den Kühler geschleudert, flog im Vogen aus die angrenzende
Wiese, ohne Schaden zu nehmen . Das Fahrrad war demo¬
liert . Der Zusammenstoß ist also noch recht gut abgelaufen.

Freudenstadl . 8. Sept . Hohe Preise beim Reisig-
Verkauf.  Der Reisig-Verkauf der Waldinspektion Freu¬
denstadt am Dienstag , den 1. September d, I ., im Gasthos
zum „Schiff" in Christophstal brachte einen über Erwarten
guten Erlös . Während die Preise für Brennholz (Scheiter)
und namentlich für Stammholz immer weiter zurückgehcn
und heute auf einem Stand angelangt sind, daß die Unkosten
sich nicht mehr decken, ist die Nachfrage nach den sogenann¬
ten „Schlägen" sehr stark. Das Ausbot für nicht ausge¬
prügeltes Reisig betrug 448,50 RM ., der Erlös war 974
Reichsmark, also über das Doppelte. Einzelne Lose erzielten
über das Dreifache des Ausbots , d. h. der Taxpreise.

Höfen a. Enz, 8. Sept . Schweres Verkehrs¬
unglück.  Abends fuhr der Motorradfahrer Karl Feil
aus Büchenbronn mit dem 21 I . a. Otto Bessert,  eben¬
falls von Büchenbronn, auf dem Sozius in der ersten großen
Kurve auf der Straße nach Calmbach aus ein ihm entgegen¬
kommendes Auto auf. Die Motorradfahrer wurden schwer
verletzt und mußten ins Bezirkskrankenhaus nach Neuen¬
bürg verbracht werden, wo Bessert inzwischen gestorben ist.

Letzte Nachrichten
4,2 Millionen Arbeitslose

Berlin , 8. Sept . Am 31. August waren bei den Arbeits¬
ämtern rund 4195 000 Arbeitslose gemeldet: die Zunahme
gegenüber dem vorhergehenden Stichtag belief sich auf rund
01000. Am 31. August wurden nach den vorläufigen Zäh¬
lungen der Arbeitsämter in der Arbeitslosenversicherung
rund 1 281 000 (15. August 1 225 000), in der Krisenfürsorge
rund 1 095 000 (rd. 1 055 000) Hauptunterstühungsempfänger
betreut. Die Zahl der Wohlsrchrkserwerbslosen belief sich
Ende Juli aus rund 1 063 000.

Die Landwirtschaft bot in einzelnen Teilen des Reichs
dem Arbeitsmarkt noch eine gewisse Entlastung . Im Stein¬
kohlenbergbau hat sich die Arbeitsmarktlage weiter ver-
schlechter?. Die Schwierigkeiten im Baugewerbe haben zum
Teil auch infolge des ungünstigen Wetters noch weiter zuge-
ncmmen.

Professor Schmidlin im Elsaß verhaftet.
Paris , 8. Sept . Der Professor der Theologie Schmidlin

von der Aniversität Münster ist heute früh im Nieder-
Hagcnthal im Elsaß verhaftet worden. Schmidlin war aus
der Schweiz gekommen, um seinen Bruder , der in Nieder-
Haoenthal Priester ist, zu besuchen. Er wurde heute vor¬
mittag über Mühlhausen nach Eolmar transportiert . Zu
seiner Verteidigung hat er Rechtsanwalt Raehling in
Mühlhausen bestellt.

Schmidlin , der 1870 in Landau im Elsaß geboren ist
und seit längerer Zeit in Westfalen wohnt , war in der
Äutoncmistenpartei und wurde am 11. Juni 1928 in Ab¬
wesenheit zu 10 Jahren Gefängnis und 20 Jahren Auf-
cnthaltsverbot verurteilt.

Die Abstimmung im englischen Unterhaus.
Sieg der Regierung.

London, 8 Sept . Tie heutige Abstimmung im Unter¬
haus ergab 309 Stimmen für den Regierungsantrag und
259 Stimmen dagegen . Das Unterhaus hat dadurch mit
einer Mehrheit von 59 Stimmen der Regierung das Ver¬
trauen bezeugt.

Die Arbeitslosigkeit in England.
Lcndon . 8. Sept . Die Zahl der am 31. 8. Arbeitslosen

betrug 2 762 219, das sind um 28437 mehr als in der Vor¬
woche und um 701775 mehr als zum gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres.
Blutiger Zusammenstoß an der bolivianisch-paraguayischen

Grenze.
Paris , 8. Sept . Nach Blättermeldungen aus Rio de

dc Janeiro sind bei einem Grenzzusammenstoß zwischen
bclivianischen und paraguayischen Truppen in der Gegend
rcr Nanawa auf bolivianischer Seite 1 Offizier und 4 Sol¬
daten , auf paraguayanischer Seite 1 Soldat getötet worden.

Ei : Ke:: munistenführer
durch eine Handgranate verletzt.

UeÄerlingen, 8. Sept . In Stockach (Baden ) wurde am
Samstag der Kommunistenftihrer Schimanski mit einer voll¬
ständig zerfetzten Hand ins Krankenhaus eingeliefert . Die
Hand mußte ihm abgenommen werden . Schimanski gab
an , er habe im Walde ein Gewehr gefunden , das losge¬
gangen sei und ihm die Hand zertrümmert habe. Die Un¬
tersuchung hat jedoch inzwischen ergeben, daß die schwere
Verletzung Echimanskis von einer Eierhandgranate her¬
rührt.

Dazu meldet der Ueberlinger Sendbote , daß es den
Erhebungen der Gendarmerie gelungen sei, einen Uebungs-
platz der Kommunisten in einem Walde bei Stockach zu
entdecken. In einem dort befindlichen Bierkeller fand man
Drehbänke und andere zur Herstellung von Waffen benutzte
Werkzeuge und Material dazu, das beschlagnahmt wurde.

Xacquemonk gestorben. Der bei den Manövern in Süd-
srankreich vom Blitz getroffene General Jacquemont
ist im Krankenhaus von Barcelonette seinen schweren Brand¬
wunden erlegen.

Der Schleifer Hulke gestorben. Der 41jährige Schleifer
Karl Hütte  von Schweinfurt , der in einem Berkehrsflug¬
zeug der Strecke Nürnberg —Berlin einen Selbstmordversuch
unternommen und dabei schwere Brandwunden erlitten
hatte, ist im Schweinfurter Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen. Gegen Hütte schwebte bekanntlich ein Verfahren
wegen Transportgefährdung , da sein Selbstmordversuch im
Flugzeug für dieses und die übrigen Fahrgäste leicht hätte
verhängnisvoll werden können.

Zwei Arbeiter ertrunken . An der Staustufe KleinheubaH
bei Aschaffenburg kenterke bei Baggerarbeiten im Main ein
von vier Arbeitern besetzter Kahn. Zwei konnten sich durch
Schwimmen retten , die beiden andern ertranken.

^ Familientragödie . In München-Pasing wurden die in
Scheidung lebende Frau Dehn mit ihren beiden Söhnen
im Alter von 5 und 12 Jahren , sowie das Dienstmädchen
in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet tot aufgefunden.
Zerrüttete Familienverhültnisse und Nahrungssorgen sind
der Grund der Tat.

Flugpost Hamburg —Grönland —Neuyork . Der deutsche Flie¬
der v. Gronau,  der kürzlich den Amerikaflug über Grönland
ausgeführt hat, erklärte in Neuyork , nach seiner Rückkehr nach
Deutschland werde er die Einrichtung einer Luftpostlinie Ham¬
burg—Island — Grönland — Westlabrador—Chikago— Neuyork Vor¬
schlägen In den genannten Zwischenorten sollten je Flugzeuge be¬
reit sein, um die Post aufzunehmen und zur nächsten Station
zu bringen . Die etwa 7000 Kilometer lange Gesamtstrecke könnte
in 45 Stunden durchflogen werden.

Vaukilus wieder in Longyear City . Sir Robert Wilkins ist
mit seinem Polartauchboot Nautilus nach seiner Polarfahrt unter
dem Eis am 8. September mittags wieder in Longyear City
eingetroffen.

SsMMe der MWMer
Donnerstag , 10. September:

5.W: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.Ü0: Wetterbericht . 10.00:
Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichten . 12.00: Wetterbericht . 12.0.1: Funk-
wcrbungskonzcrt . 12.3S: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichte» . Wetter,
bericht, Schallplattenkonzert . 14.30: Spanischer Unterricht . 11.30: Stunde der
Jugend . 10.30: Schallplatte ». 17.00: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Landwirt,
schaftsnachrichten . 18.40: Echallplatten . 10.01: Bortrag : Der pluralistische
Partcistaat . 10.30: Zeitangabe , Wetterbericht . 10.41: Wiener Volksmusik.
20.30: Die Geschichte von Aucassin und Nicolette . 21.20: Kanu :,crn :u>'!k. 22.11:
Vortrag : Vorbereitungen der internationalen Olympiade . 22.30: Weiler,
bericht, Nachrichten . 22.10: Unterhaltungskonz .-ri.

M
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Der deutsche Weizenkomf in Argentinien
Ueber das deutsche Kaufangebot von amerikanischem Weizen

wird der „Newyork Times" aus Washington gemeldet, das Bun¬
desamt des Farmboard sei bereit, 500 000 Tonnen Winterweizen
bei dreijähriger Zahlungsfrist an Deutschland zp verkaufen. Der
Preis sollte so gestellt werden, daß er um 50 v. H. über dem
«ugenblicklichen Börsenpreis liege. Zurzeit betrage dieser Preis
70 ' Dollarcents für das Bushel (28 Kg.), während der Farmboard
selbst für den Weizen 120 Cents bezahlt habe. Auch bei dem von
Deutschland angebotenen Preis werde das Board immer noch
«inen Verlust haben.

Der kauf ist am 8. September von den Reichsbehörden abge¬
schlossen worden, nachdem vom Reichsernährungsministerium er¬
klärt worden war. daß dem Geschäft vom Standpunkt der deut¬
schen Landwirtschaft keine Bedenken entgegenslehen.

Zusammenarbeit zwischen Großhandel und Banken
Zwischen dem Reichsverband des deutschem-Groß - und Usbersee-

handels und dem Zentraloerband des deutschen Bank- und Ban¬
kiergewerbes ist ein Ausschuß von Vertretern beider Verbände
eingesetzt worden, die sicb.in kürzeren Zeitabständen über grund¬
sätzliche Fragen der Kreditbeziehungen zwischen Großhandel und
Vankgewerbe auszusprechen und eine enge Zusammenarbeit herbei¬
führen sollen.

Berliner Dollarkurs, 8. Sept . 4,209 G., 4,217 B.
Serliner Geldmarkt, 8. Sept . Tagesgeld 8,5—10,5 v. H.,

Monatsgeld 8—10,5 v. H.
Privaidiskont 7,875 v. H. kurz und lang.
Französischer und Völkerbunds-Kredit für Oesterreich. Nachdem

der „freiwillige" Verzicht auf die Zollunion ausgesprochen ist,
hat sich, wie aus Paris gemeldet wird, eine Gemeinschaft franzö¬
sischer Bankiers bereit erklärt, Oesterreich einen kurzen Kredit von
50 Millionen Schilling (30 Mill . Mk.) zu gewähren, mit dem
die österreichische Regierung bis Ende Oktober auszukommen hofft.
Vom Völkerbund soll dann ein Kredit von 500 Mill . Schilling in
Aussicht gestellt sein.

Der Welibaumwollverbranch der Baumwollspinnereien betrug,
wie die „Die Textil-Wochs" mitteilt, im lebten Baumwolljahr
(1. 8. 1930 bis 31. 7. 1931) 22 483 000- Ballen (gegenüber 25 209 000
Ballen i. V.), war also um 2.75 Mill . Ballen oder um 11 Proz.
geringer als im Vorjahr. Der Verbrauch der deutschen Spinnereien
an Baumwolle aller Sorten belief sich auf 1 086 000 (gegenüber
1 323 000 i. V.) war also um etwa 18 Prozent geringer.

Die Eisenausfuhr Schwedens ist nach dem Bericht des schwe¬
dischen Eisenwerkevereins in den ersten sechs Monaten des Jahrs
1931 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs um über 50 o. H.
zurückgegangen.

Eine Milliarde Zloln Steuerrückstände in Polen . Nach der
Mitteilung des polnischen Finanzministeriums betrugen am
31. März ds. Js . die Rückstände an direkten Steuern 1 Milliarde
Zlotb (470 Mill. Mk.). D' u größten Ausfall zeigt die Vermögens¬
steuer mit 403 Millionen Zloty.

Dt? pfändecbahn weist von sämtlichen Seilbahnen Oesterreichs
nach dem Besuch von 1930 die zweitstärkste Frequenz auf. Die
Nordksttenbahn in Innsbruck zählte 174 238 und die Pfänder¬
bahn 172 877 Besucher. Interessant ist die Tatsache, daß die
Pfänderbahn an zweiter Stelle steht, während die österreichische
Zugspitzbahn nur um wenige tausend Fahrgäste mehr aufzuwei¬
sen hat, als die kleine bescheidene Schwebebahn auf das Haflinger
Plateau bei Meran , die 91 084 Fahrgäste zählte.

Starker Vreisabbau in Grammophonen . Die amerikanischen
Sprechmaschinen- und Schallplatten -Fabriken kündigen Preis¬
senkungen von 17,5—20 v. H. des Herstellungswsrts an. Sie be¬
absichtigen, diese Artikel zur Massenware  zu machen, um die
Preisermäßigung durch Masssnabsatz auszualeichen. Die Ver¬
gütungen an Künstler sollen stark herabgesetzt werden. — Die
Schallplatten werden dann auch darnach sein.

Zahlungseinstellung. Mechan. Leinen- und Baumwollwebersi
GmbH. Rsinerz und Berlin . Verbindlichkeiten 250 000 Mark. —
Bankgeschäft I . Nordschild  jr ., Frankfurt a. M., Verpflich¬
tungen 600 000 Mark. — Damenkonfektionsfirma Gebr . Har-
toch,  Duisburg.

Znrückrufung einer verkauften Ware . Eine Ware ist erst „ver¬
kauft", wenn der Käufer bereits in den Besitz der Ware  oder
bei Bahnsendungen des -Frachtbriefs  gelangt ist. In einer
Streitsache hat daher das Reichsgericht unterm 10. Juni 1931 ent¬
schieden, daß der Verkäufer berechtigt ist, die verkaufte Ware zu¬
rückzurufen. bevor Ware bezw. Frachtbrief dem Käufer ausas-
händigt ist, wenn in den Bermögensverhältnissen des Käufers nach
dem Kaufabschluß eine wesentliche Verschlechterung eingetreten ist.

kein Verfloß gege» die Koalitionsfreiheit . Das Reichsarbstts-
gericht hat unterm 25. Avril 1931 entschieden, daß ein Arbeitgeber
nicht gegen die durch Art . 159 der Reichsverfassung dem Arbeit¬
nehmer gewährte Koalitionsfreiheit verstößt, wenn er wegen einer
von ihm als unbillig empfundenen Höhe des Tariflohns von sei¬
nem vertraglichen Kündigungsrecht  Gebrauch macht.

«

Stuktaarker Börse. 8. Sept . Die freundliche Stimmung hielt
heute an und kann als recht fest bezeichnst werden; rege Kämmst
war auf der gangen Linie bemerkbar. Die Eoldpkandbriess setzten
ihre Steigerung fort und lagen für 8proz. auf 90 (plus 2) uvd
für 7proz. auf 84—85 v. H. (plus 2) ; die Nachfrage war stark
überwiegend. Am Aktienmarkt fielen besonders IG . Farüm-
industri-s-Aktien durch feste Halbma auf und votierten 103.5 G.
(plus 6,25). Bank-Aktien weiter lk'-stt n-nboebeud.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise. 8. Sept . Westen mark, neu 21.40

bis 21.60, Roggen 17.40—17.60. Fuiter - und kstidustrieaerfte 1-5 20
bis 16.10, Hafer 13.60—14.50, Weizenmehl "6.25—32.50. Ro->
mehl 24.25—26,76, Weizenkleie 11.50—11.90, Roggenkleis ' 9.75
bis 10.

Preisberichl der Deutschen Leinenböcse E. V„ Berlin SW .,
für die Wochen vom 24. August bis 5 Sent . Strohilams:
Für Mengen über 120 Ztr . wurden gemeldet: geringe Quast Hit
ie Ztr . ohne Samen 1.50 mittlere 1.75—" 25 -vnr 2.30—Z, mit
Samen 2—2.50 RM . — Röstflachs  lErzgebirgsflächse ) : mitt¬
lere Qualität je Ztr . 4.50, gute 5.50—5.75 RM . — Faser-
flachs,  Turbinenflachs : 1. Qual. 1 RM . js Kg., vsvedelccs Werg
33,5—40 Pfg . je Ka

Bremen, 8. Sept . Baumw . Middl. llniv . Stand , loko 7,67
Württ . Edelmekallpreise, 8. Sept . Feinsilber Grundpreis 40.70,

Feingold Verkaufspreis 2825 RM . je Kg., Reinplatin 5 25, Pla¬
tin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 5.15, Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Kupfer 5,05 RM . je Gramm.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk, 8. Sept . Dem heutigen Mark:

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 62
Ochsen (unverkauft 10), 94 Bullen (4), 368 Jungbullen (100).
549 Rinder (100), 226 Kühe (26), 1645 Kälber, 2185 Schweins
(55), 4 Schafe. Verlaus des Marktes : Großvieh langsam, Ueder-
stand, Kälber langsam, Schweine müßig.
Ochsen:

ausgemäste'
vollslelschig
fleischig

Bullen,
ausgemästel
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästel
vollsleischig

8 9 3 9 Kühe: 8. 9 3 9.
11 - 15 — fleischig 16—19 —
84- 38 — gering genährt 13- 15 —
31 - 33

Käib-r:
feinste Most- und

29- 31 29- 31 besteSllngkälber 47- 50 59 —5r
2«i - 28 26- 28 mittl . Mast- und
24—25 24 - 25 gute Saugkälber 40- 45 43- 4k

geringe Kälber 32- 38 34 - 4t

44- 47 44- 46 Schweine:
37—42 38- 42 über 300 Pfd. 60—61 M
32—38 32 - 36 240- 390 Pfd. 59- 60 60- 61

200—240 Pfd. 57—59 58—61
160—200 Pfd. 54- 56 56 - 57
120—160 Pfd. 51- 53 52—5t

28 - 32 unter 120 Pfd. 51—53 52- 54

20- 25 — Sauen: 42- 48 42 - 51

Ulmer Schlachtviehmarkkvom 8 Sept . Zutrieb : 6 Ochsen, 12
Farrcn , 21 Kühe, 15 Rinder , 204 Kälber, 275 Schweine. Preise:
Ochsen 38—40, Farren a 25—27, .b 21—24, Kühe b 26—28, c 16
bis 24, Rinder a 38—40, b 36—38, Kälber a 42—44, b 36—40,
Schweins a 52—54, b 48—50

Pforzheimer Schiachlviehmarkt vom 8. Sept . Auftrieb : 6
Ochsen, 5 Kühe, 55 Rinder , 29 Farren , 30 Kälber, 428 Schweine.
Preise : Ochsena 41—42, b 37—40, Farren a 35, b 34, c 32, Kühe
a 29, b 25. c 14, Rinder a 46—48, b 41—44, Kälber b 50—53,
c 44—48, Schweine b 58—62, c 57—60, d 56—59

Viehpreife. Hechingen: Rinder 80—350, trächtige Kalbinnea
und Kühe 300—500, Schlachtruhe 120—180. — kirchheim u. T.:
Farren 450, Ochsen und Stier « 300—600, Kühe 160—550, Kal-
beln 400—575, Jungvieh und Rinder 110—380. — Langenau:
Kühe 250, Jungfarren 60—157, Jungrinder 120—175. — Ried-
lingen: Kalbinneu 320—470, Arbeitskühe 220—430, Schlachtkühc
100—150, Ochsen 260—480, Farren 150—360, Jungvieh 100—180,
Arbeitspferde 400—1000, Fohlen 200—250. — Schussenried: Far¬
ren 200—230, Kühe 320, Kalbeln 410, Jungvieh 110—210 Mark.

Lchweinepreise. Aalen: Milchschweine 12—25. — Ellwangen:
Milchschweins 12—19, Läuter 22—35. — Hechingen: Milch¬
schweine 10—20. — Herrenberg: Milchschweine 17—22, Läufer
35—42. — Kirchheim u. T.: Milchschw.eine 10—25, Läufer 3k
bis 60. — Langenau : Milchschweine 19—26. — Ochsenhauscn:
Milchschweine15—23. — Riedlingen: Milchschweine12—20, Mut¬
terschweins 100—140. — Schussenried: Milchschweine 12—22. —
Rottw -il: Milchschweine 12—22. — Tuttlingen : Milchschweine
10—19 Mark.

Stuttgarter karkosselgroßmarkk auf dem Lsonhardsplatz, 8. Sept.
Zufuhr : 200 Ztr ., Preis 3—3.50 RM d. Ztr.

»st— - 11 Hl«
Dinkel 8.40—9,60, Gerste 8.60—9.30, Haber 6,50—8.60 — Leul'
kirch i. A.: Roggen 12—12.60, Gerste 11.50. — Riedlingen- Gerü¬
st—9.50, Haber 8.30, Weizen 12.50, Saatvesen 11.50 _ Tutt¬
lingen: Weizen 13—14, Gerste 10—13, Haber alt 13, neu 9 Mk.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplaß 8
Zufuhr : 500 Ztr ., Preis 1—1.20 RM . d. Ztr . " '

Verbot der Ein- und Durchfuhr von Edelpelztieren aus dem
Ausland . Durch Verordnung des württ . Innenministeriums wird
die Ein- und Durchfuhr von Edelpelztieren aus dem Ausland nach
und durch Württemberg verboten.  Ausnahmen werden nur
beim Vorstegen eines dringenden züchterischenBedürfnisses zuae-
lassen und unterliegen in jedem Fall der Genehmigung durch das
Innenministerium , dem rechtzeitig begründeter Antrag einzu-
reichen ist. ^

Besihwechsel. Der Gasthof zum Pflug in Riedlingen  ist
von der Zollernbrauerei Sigmaringen um 25 000 Mark erwor¬ben worden.

Hochdruck beeinflußt allmählich in stärkerem Maß die Wetter¬
lage. so daß für Donnerstag und Freitag meist heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten ist.

Selbsthilfe der Haus- und Grundbeiiher . Der Landesverband
der württ . Haus - und Grundbesitzer hat den ersten Schritt zur
Entschuldung und Versorgung der Hausbesiber bereits getan
Der Verband gründete eine Zwecksparkassc mit den, Sitz in Heil¬
bronn , die sich in der Hauptsache vier Aufgaben gestellt hat: Um¬
schuldung des Hausbesitzers, Entschuldung des Hausbesitzes durch
-vllgungshypotheken, Sicherung des Hausbesitzers durch unkünd-
bare Hypotheken an Stelle der bisher kündbaren und Versorgung
des Hausbesitzers und seiner Angehörigen durch Sparverträge mit
Lebensversicherung.
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Patentbcricht für Württemberg und Hohenzollcrn
vom 3. September 1931

mitgeteilt von Dr . H. Voß, Patenlberater Stuttgart
Erteilte Patente:

Nr . 533 774. Karl Joggerst , Horb a. N. Reinigungsvorrich-
tung für Haarbürsten und dergl . - - Nr . 533 481. Otto Moll.
Stuttgart . Änkerwickelmaschine mit wechselnder Drehrichtung . —
Nr . 533 457. Franckh'sche Verlags -Handlung W. Keller u. Co.,
Stuttgart . Vorrichtung zum Anzeigen zusammengehöriger An¬
gaben . - Nr . 534 045. Alfred Eugen Schlenker, Schwenningen
a. N. — Zeitkontrollapparat.
Nr . 533 983. Anton Krcidler , Stuttgart . Kurvenscheibengetriebe
für Brennkraftmaschinen . - - Nr . 533 732. Karl Leibericht , Stutt¬
gart . Oelsilter mit Kühler für Brennkraftmaschinen . —
Nr . 538 988. „Romag " Apparatebau -Gesellschaft m. b. H., Stutt¬
gart . Schwungradmagnetzünder mit umlaufendem Magnet und
am Motorengehäuse angeordneter Ankerplatte . - Nr . 533 994. Gu¬
stav Wagner , Maschinenfabrik , Reutlingen . Ausspann - und Nach¬
schubvorrichtung an Werkzeugmaschinen, insbes . Kaltsägen für
lange Arbeitsstücke. — Nr . 533 552. Matth . Hohner A.-(ö., Tros¬
singen. Schöpfluftklappe für Ziehharmoniken . Nr . 533 903.
Dr . August Nagel , Stuttgart -Wangen . Klappkamera mit ge¬
steuertem Objektivbrett . — Nr . 634 004. Otto Steinhilber , Stutt¬
gart . Photographisches Aufnahme - und Wiedergabegerät mit auf
einem Ständer wagerecht und senkrecht verstellbarem Bildwer¬
fer . - Nr . 534 007. Dr . August Nagel , Stuttgart , Sucher für
Rollfilmkameras.
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Gestorbene: Christine Wurster , geb. Waidelich, 67 Jahre,
Oberweiler / Ludwig Pflüger alt 75 Jahre,
Schwann.
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Wilhelm Raabe's:

Die Chronik der Sperlingsgasse
neue Jubiläums - Ausgabe mit
farbigen Vollbildern . . . nur --4L2.85

Abu Telfan . -̂ 5.—
Der Schüdderump . 5 —
Deutsche Not und Deutsches Ringen

(Auswahl aus seinen Schriften
für die Jugend ) . ^ 1.—

Unseres Herrgotts Kanzlei . 6 —
Else von der Tanne . 1.25
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in sehr gutem Zustand,
äußerst billig zu verkaufen.

Näheres Nagold Tele¬
fon 31.
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aus Garten mö Landwirtschaft
Seilage zum Naflolder Toqblült „ Der Ge sellschafte r Mittwoch , den 9. September 1931

Ueber Obstabsatz und Obstverwertung >
Bon Oberamtsbaumwart W a l z-Altensteig . j

Der Absatz des heurigen Obstsegens dürfte auf große l
Schwierigkeiten stoßen. Der Vezirksobstbauverein hat des- j
halb eine Vermittlungsstelle eingerichtet, die die Aufgabe
hat , Obst direkt zwischen Verbraucher und Erzeuger
'u vermitteln . Nachstehend seien aber auch Wege gewiesen,
die bei allseitiger Beachtung manches auf dem Obstmarkt
u verbessern geeignet sind.

Mostobst löst bis jetzt wenigstens nur geringe Preise,
wir werden also darauf bedacht sein müssen, unser Augen¬
merk mehr dem Tafelobst zu widmen. Hierfür ist die Äach-
srage besser, wenn auch die Preise nicht immer befriedigenwerden.

Zunächst über die Klärung der Frage : Was ist Tafel¬
obst?

1. Sorten mit aromatischem Geschmack, ansprechender
Größe und Farbe.

.2- Sorgfältig gepflückte Früchte, die nicht wurmig,
,leck,g oder sonst unansehnlich sein dürfen.

Geringe und nicht richtig behandelte Ware sollte nicht
nun Verkauf angeboten werden, denn dadurch werden die
streife auch für gutes und richtig behandeltes Obst herab-

aedrückt. Der Obsterzeuger muß sich eben daran gewöhnen,
mehr auf Qualität zu sehen, die Verbraucher verlangen
für ihr Geld einwandfreie Ware , die Aufmachung des Aus¬
landsobstes gewöhnt sie von selbst an solche.

Weiter muß sich jeder Obsterzeuger dazu einrichten,
cinige Zentner Tafelobst , die zum Verkauf bestimmt sind
auch selbst aufs Lager zu legen und nicht alles im Herbst
loszuschlagen. Die Verhältnisse liegen doch so: Wenige
Händler haben die Gelegenheit , ein großes Quantum Obst
nn Herbst einzukaufen und zu lagern , meist fehlt das Be¬
triebskapital , oft auch der geeignete Raum . Die Privatver¬
braucher sind auch zum kleinsten Teil imstande, ihren gan-
en Taselobstbedarf im Herbst zu kaufen, die Mittel fehlen

dazu. Die Zunahme der Einfuhr ausländischen Obstes ist
mel darauf zurückzuführen, daß gegen das Frühjahr hin
einfach nicht genügend einwandfreies einheimisches Obst
unzubieten war , weil alles im Herbst schon verschleudert
wurde. Ziehen wir also die Lehre daraus : im Herbst ver¬
laufen wir die weniger haltbaren Sorten : Transparent,
Lebel, Fleiner usw.

Im Dezember kommen die besseren Herbstsorten zum
Verkauf wie z. B. Goldparmäne , Rosenapfel SternreinetteBaumanns Reinette.

Im Februar oder März ist dann stets große Nachfrage
nr gutem Tafelobst, zu diesem Zweck halten wir eine mög¬
lichst große Menge folgender Sorten auf Lager : Eewürz-
luiken, Voikenapfel, Kaßler Reinette , Teuringer , Ontario,
Boskoop, Vohnapfel.

Erscheinen im zeitigen Frühjahr schöne Früchte am
Obstmarkt, so wird es wenige Leute geben, die ausgerech¬
net das weniger schmackhafte und sehr teure Auslands¬
afelobst kaufen. Die Sorten , die vom Ausland eingeführt
verden, sind nicht auf guten Geschmack gezüchtet, sondern
inzig auf gute Versandfähigkeit und Schönheit der Früchte.

Wohl wird man heim Lagern von Obst Eewichts-
cinbuße haben durch Verdunstung , Faulen usw., die Preis¬
differenz zwischen Herbst- und Frühjahrsverkauf aber gleicht
->ies stets aus , im übrigen wird derjenige , der es bei der
Ernte und Lagerung nicht an der nötigen Sorgfalt fehlen
ließ im Frühjahr am besten auf seine Rechnung kommen.

Eine ideale Gelegenheit zum Tafelobstabsatz ist der
Nusterobstmarkt des Wiirtt . Obstbauvereins in der Stutt¬
garter Markthalle fl . Stocks. Für dort angeliefertes Obst
werden immer recht erstaunlich hohe Preise erzielt , geringe
Bare jedoch wird nicht angenommen . Beachtet muß wer¬
den : Tadellose Früchte, in Größen gut sortiert , und reine
vcrjandsichere Verpackung (25 u. 50 Pfund -Kisten mit schö¬
ner Holzwolle). Das Pslücken sollte keine allzugroßsn
Schwierigkeiten bereiten , es verursacht viel Arbeit wir
haben aber viel Arbeitslose , unter denen sicher viel sich zu
dieser Arbeit bereit finden , gegen Entschädigung teilweise
auch in Materialien . Unter Anleitung des geschulten Baum-
warts oder des Besitzers selbst wird dabei viel segenbrin-
aende Arbeit geleistet werden können.

Eine weitere Möglichkeit, viel Obst zu verwerten , lieg!
ui der Herstellung von reinem Saft . D. h. man füllt einige
Fässer mit Obstsaft ohne Wasserzusatz. Dieser kann beim
Verbrauch dann beliebig verdünnt werden , kann auch als
Reserve bis zur Uebersicht über die nächste Obsternte dienen,
muß aber in diesem Fall abgelassen werden sobald die
Hauptgärung vorbei ist.

Eine weitere Verbrauchsquelle steht in der Herstellung
-.wn Süßmost zur Verfügung . Es ist unverständlich , daß
gerade in landwirtschaftlichen Kreisen der Süßmost so miß¬
achtet wird , da doch durch Süßmostverbrauch eine nicht zu
unterschätzende Absatzquelle für Mostobst entsteht . Neben¬
bei sei gesagt, daß durch den Obstbauverein im Oktober 3
Kurse im Bezirk stattfinden über Süßmostherstellung . Nä¬
here Einladung erfolgt noch hiezu. Mögen die hier gewie¬
senen Wege ihren Zweck möglichst voll erreichen zum Wohl
der Obsterzeuger und auch der Verbraucher.

Herbst- und Frühjahrspflanzung von Obst¬
bäumen und Sträuchern

Von Dr . P . Lieb, Landwirtschaftslehrer und Wirtschafts¬
berater.

Die Erfolge der Praxis bestätigen uns immer wieder,
daß der Herbstpflanzung von Obstbäumen und Sträuchern
der FrühjahrSpflanzung ganz entschieden der Vorzug zu ge-
aen ist.

Einmal hat der Praktiker eine bessere Auswahl in den
Baumschulen, zum andern die Gewißheit , daß im Herbst
>,epflanzte Bäume und Sträucher leichter anwachsen und

das Wachstum im kommenden Frühjahr gleich zu Vegeta-
Zensbeginn sofort einsetzen kann . Im Frühjahr gepflanzte
Gehölze unterliegen durch den lockeren Boden vielfach der
'lustrocknungsgefahr.

Tie Pflanzlöcher werden möglichst groß ausgehoben

und der Boden , der in die Pflanzgrube gefüllt wird , zu
etwa tz» mit Torfmull , dem man etwas Kalk zur Ab¬
stumpfung der Humussäure beifügt , vermischt. Das hat
einen doppelten Vorteil , einmal wird das Anwachsen der
Gehölze und Bäume erleichtert , weil diese in dem lockeren
Boden leicht Faserwurzeln bilden , und außerdem wird der
Boden an sich verbessert. Bei Obstbäumen ist darauf zu
achten, daß die Veredlungsstelle etwa handhoch über den
Erubenrand zu stehen kommt, damit beim Nachsacken der
Pflanzerde der Stamm nicht zu tief steht. Unerläßlich ist
als Schutz gegen starke Fröste ein Abdecken der Baumschei¬
ben mit Torfmull etwa handhoch, auch bei älteren Bäumen
hat sich dies bewährt . Bei trockenem Meter müssen Sträu¬
cher und Bäume wiederholt angegossen werden.

Gedanken zur kommenden Herbstsaat
Von Dr . P . Lieb, Landwirtschaftslehrer und Wirtschafts¬

berater.
Kaum ist die goldene Last der Ernte geborgen, so be¬

ginnen schon wieder die Vorbereitungen zur Herbstsaat.
Soweit das Land noch nicht fertiggeschält ist, hat dies

schleunigst zu erfolgen , einmal , damit das Land nicht zu
stark austrocknet, zum andern wird der Kampf zur Ver¬
nichtung des Unkrauts durch wiederholtes Eggen und ev
Walzen erfolgreich ausgenommen . Mit dem darauffolgenden
Tiefpflügen darf nicht zu spät begonnen werden, denn Wei¬
zen und besonders Roggen verlangen bekanntlich einen ge¬
sackten Boden . Für das Wintergetreide braucht der Boden
nicht zu fein geeggt werden ; das Land darf ruhig grob
daliegen . Der Schnee, der dann im kommenden Winter fällt,
bleibt an und zwischen den Erdschollen besser haften und
bietet dem Saatenstand einen natürlichen Schutz gegen die
Kälte.

Bei abgebautem Saatgut , wie es vielfach bei Roggen
als Fremdbestäuber der Fall ist, muß Saatgutwechsel er¬
folgen. Winterweizen soll möglichst nicht nach Halmfrüchten
folgen. Man wähle umgebrochene Kleeschläge oder Felder,
auf denen Frühkartoffel oder Erbsen standen ; wo es die
klimatischen Verhältnisse zulassen, kann Weizen nach Zucker¬
rüben erfolgreich angebaut werden. Für richtige Ernährung
der Pflazen muß Sorge getragen werden , wobei der Stall¬
dung nach wie vor die Basis jeglicher Pflanzenernährung
bleiben muß. Um ein volles Korn zu erhalten , muß der
Saat ausreichend Phosphorsäure mit auf den Weg gegeben
werden. Die wasserlösliche Phosphorsäure , wie wir sie im
Superphosphat vorfinden , wirkt am schnellsten, eine Tat¬
sache die besonders in trockenen Zeiten ins Gewicht fällt.
Wintergetreide gebe man je X tm 1—2 Zentner Super-
vhoshpat , eine Äuswaschungsgefahr kommt selbst in nieder-
schlaasreichen Wintern nicht in Frage Will der Landwirt
den Pflanzen eine Volldüngung , also Stickstoff. Phosphor¬
säure und Kali geben, verwende er Am-Sup -Ka-Volldlln-
qer in seinen verschiedensten Mischungen : und zwar zu
Roggen und Wintergerste 8X8X8 , zu Weizen 7X7X10:
4—6 Doppelzentner je lm gelten dabei als Mittelzahlen

Heute kommt es in der Landwirtschaft nicht darauf
au , Höchsternten zu erreichen, sondern unter größter Aus¬
nutzung aller Betriebsmittel und Aufwendungen billig zu
wirtschaften.

Landwirte denkt an die Herbstdiingung.
Von A. Huber-  Würzburg.

Das Wintergetreide verlangt während seiner ersten-
Entwicklung ausreichende Mengen leichtlöslicher Nährstoffe.
In der Jugend unterernährte Pflanzen bilden nur ein
schwaches Wurzelsystem, bestocken sich schlecht und kommen
geschwächt in den Winter.

Außer einem guten Kalkgehalt des Bodens müssen
dem Getreide alle drei Kernnährstoffe : Stickstoff.
Phosphorsäure und Kali zur Verfügung stehen. Fehlt
auch nur einer von ihnen , so ist die Folge, daß die übrigen
Nährstoffe, sowie alle sonstigen Aufwendungen nicht voll
zur Wirkung kommen.

Fast stets ist eine Phosphorsäuredüngung notwendig,
weil rund 70 Prozent aller Böden an Phosphorsäure ver¬
armt sind, und weil ferner die Bodenphosphorsaure den
Pflanzen nur schwer zugänglich ist. Vor allem die jungen
Pflanzen können die Phosphorsäure in ausreichender
Menge nur aufnehmen , wenn sie ihnen in sehr fein ver¬
teilter und leichtlöslicher Form zur Verfügung gestellt
wird . Die Möglichkeit hierzu haben wir durch Verwen¬
dung des Superphosphats.

'Superphosphat ist physiologisch neutral , versauert da¬
her den Boden nicht; es enthält 18 Prozent wasserlösliche,
nicht auswaschbare Phosphorsäure . Es beschleunigt die
Jugendentwicklung , kräftigt die Wurzeln und regt die Be¬
stockung an . Ferner bildet es einen kräftigen, gegen La¬
gern widerstandsfähigen Halm und schafft schwere, gehalt¬
reiche Körner mit hohem Klebergehalt und guter Keimkraft.

Wenn gleichzeitig mit Kali und Stickstoff gedüngt wer¬
den soll, sind die verschiedenen Am-Sup -Ka-Volldünger
vorzüglich geeignet. Sie enthalten die 3 Kernnähr¬
stoffe in Verhältnissen , die den Ansprüchen der ein¬
zelnen Pflanzen angepaßt sind. Man hat bei ihrer
Verwendung die Gewißheit , daß es den Pflanzen an keinem
Nährstoffe fehlt und daß Diingefehler mit Sicherheit ver¬
mieden werden . Infolge der maschinellen, innigen Mi¬
schung gelangen die Nährstoffe sehr gleichmäßig verteilt
auf den Acker, wie dies durch Mischen mit der Hand nie zu
erreichen ist.

Wo Kali schon gegeben wurde , wendet man vorteil¬
haft Ammoniak-Superphosphate an . Auf leichten Böden,
die eine Stickstoffdüngung erst im Frühjahr erhalten sollen,
sind im Herbste Kali -Superphosphate am Platze.

Superphosphat und seine Mischungen sind wenige
Tage vor der Saat auszustreuen und einzueggen. Wegen
ihrer Wasserlöslichkeit sind sie auch als Kopfdünger sehr
geeignet. Man kann sie daher auch geteilt im Herbst und
Frühjahr ausstreuen . Die Höhe der Düngergaben richtet
sich nach Vorfrucht, Nährstoffbedarf der Pflanzen und Er-
tragsfähiqleH des Bodens . Es kommen etwa folgende
Mengen in Frage:

Stickstoff Phosphor- Kali Ztr .jebayer.
säure Tagwerk

V« °/° V.
Für Roggen u . W.- Eerste:

Am-Sup -Ka -Volldünger 8 -f- 8 -s- 8 3—4
Ammoniak-Superphosphat 9 -j- 9 3—4
Superphosphat 18 IV,—2

Für Winterweizen:
Am-Sup -Ka-Volldünger 7 -s- 7 -s- 19 4—5
Ammon'ak-Superphosphat 9 -st 9 4—S
Stiperphosphat 18 1'/»—2

Stand der Zrnchle in Vürliemverg
Anfang September

Landesdurchschnitt (1 gleich sehr gut, 2 gl. gut, 3 gl. mittel,
4 gl. gering, S gl. sehr gering): Haber 3,0 (im Vormonat 2,8),
Hopfen 3,4, (3,2), Kartoffeln 2,9 (2,6), Zuckerrüben 2,4 (2,5),
Runkelrüben 2,4 (2,5), Klee 2,7 (2,7), Luzerne 2,8 (2,8), Bewäf-
ferunaswiesen 2,8 (2,6), andere Wiesen 2,4 (2,5), Aepfel 2,1 (2,3),
Birnen 2,5 (2,6), Weinberge 2,3 (2,3).

Die Witterung  im Monat August war , während die vor¬
ausgegangenen Monate die Entwicklung der Früchte im allgemei¬
nen sehr gefördert hatten, überaus ' ungünstig  Fast jeden
Tag erfolgten mehr oder weniger starke Regenfälle bei mitunter
ungewöhnlich kühler Witterung . Für die meisten landwirtschaft¬
lichen Gewächse war die Witterung im heurigen „Erntemonat ",
wie sie wohl in gleich ungünstiger Weise seit langer Zeit nicht
vorgekommen ist und jedenfalls seit Bestehen der Saatenstands¬
statistik (1893) einzig dasteht, von überaus nachteiligem Einfluß.

Getreide.  Als die Regenzeit begann, war nur ein kleiner
Teil des Brotgetreides und der Gerste bereits eingeheimst: die
meiste Frucht lag geschnitten auf dem Feld oder harrte , wie auch
allen.halben der Haber, noch der Ausreise eher des Schnitts . Wo
das Getreide in der Reife noch zurück war , kam es infolge der
fortgesetzten Niederschläge nicht mehr zu einer vollen Körner-
ausbildung , vielmehr trat eine Art „Notreise" ein; die Körner
sind leicht und schmal geblieben; auch hat sich der Rost ziemlich
ausgebreitet . Soweit es möglich war , während der Regenzeit das
Getreide einzusühren, ist es nicht genügend trocken eingebracht
worden: dadurch hat die Marktfähigkeit, und bei der Gerste die
Verwendbarkeit zu Brauzwecken, eingebüßt. Draußen auf dem Feld
ist ein nicht kleiner Teil des Getreides ausgewachsen, so daß es
nur zu Futterzwecken vei wendet werden kann. Nicht gering ist
weiterhin der Verlust, der beim Wenden und Trocknen des Ge¬
treides durch Körnerausfall und Abbrechen der Aehren entstanden
ist. Jedenfalls aber ist, während noch zu Anfang August mit einer
recht befriedigenden Ernte gerechnet werden konnte, Heuer zu einem
großen Teil ein in Menge , namentlich aber in Güte
ungenügender Ertrag des Getreides  zu erwarten.
Die Hektarerträge nach der Vorschätzung zu Anfang September
dieses Jahres bleiben, ausgenommen den Winterdinkel,  der
sich wiederum als die wetterfesteste Getreidefrucht
erwiesen hat, gegen die Vorschätzungn zu Anfang August und
Anfang Juli d. I . durchweg zurück. Gegen das Jahr 1930, das
eine ungefähre Mittelernte geliefert harte, ergibt sich in Winter-
und Sommerweizen , Wimerdinkel. Sommerroggen ein höherer, in
Winterroggen Winter - und Sommergerste Haber ein niedrigerer
Hektarertrag . Hinsichtlich der Oualilät wird die heurige Getreide¬
ernte sowohl gegen das Jahr 1930 als gegen das zehnjährige Mit¬
tel jedenfalls zurückstchen

Hackfrüchte.  Für die Kartoffeln war die Augustwttterung
ebenfalls nachlsiiig. Sie haben bereits angef-angen, im Boden
zu faulen, und es ist Heuer mit einem nicht geringen Prozentsatz
kranker Kartoffeln zu rechnen. Nicht selten sind ferner Schwarz-
beinigkeit, Blattfallkrankheit und Krautsäule aufgetreten. An den
Zucker - und Runkelrüben  zeigt sich mancherorts ebenfalls
die Blattfallkrankheit : auch fehlte es ihnen zur normalen Ent-
wicklnnq an Wärme und Sonnenschein. Nicht gelitten hat bis jetzt
das Filderkraut:  es steht schön und die Krauthäupter sind
bereits vollkommen ausgebildet.

Hopfen.  Dis bereits im Vormonat aufgetretene Perono-
spora konnte infolge der nassen Auqustwitterung nicht genügend
bekämpft werden : dazu hat sich noch zum Teil starkes Auftreten
der Doldenbräune gesellt. Wegen der schlechten Hopsenpreife ist
damit zu rechnen, daß ein nicht geringer Teil des Hopfens Heuer
überhaupt nicht gepflückt  wird , da Pflücken und Trocknung
sich nicht bezahlt machen würden.

Futterpflanzen.  Die Oehmdernte ist im sehr unliebsamer
Weife durch die nasse Witterung gestört und beeinträchtigt wor¬
den, und zu einem nicht geringen Teil ist das Oehmd völlig ver¬
dorben. Soweit die Oehmdernte hinausgefchoben wurde, ist das
Futter besonders in feuchten Lagen ü'verständig und in seinem
Nährwert beeinträchtigt worden.

Obst (Kernobst ). Durch Stürme ist viel Obst abgerissen wor¬
den. manches ist auf dem Baum infolge der nassen Witterung
verfault. Gleichwohl ist immer noch mit einem überaus
reichen Ob stertrag  zu rechnen und die Frage seiner loli¬
nenden Verwertuna wird Schwierigkeiten bereiten.

Reben.  Den Weinbergen, die Heuer sehr hoffnungsvoll stan¬
den und nach den, Stand zu Anfang August in der Entwicklung
weit voran waren , hat der nasse August wenig Förderung , jedoch
auch nicht allzu großen Schaden gebracht, vielmehr haben sie
glücklicherweise gut durchgehalten  und eine Gefährdung
durch die ausgetretenen Schädlinge (Sauerwurm , Oidium u. a.)
ist nach dem derzeitigen Stande nur in mäßigem Grad zu er¬
warten . Läßt sich der ausschlaggebende Monat September gut
an, so ist noch immer mit einem nach Menge und Güte
befriedigenden Ertrag  zu rechnen.

Eine gute Seite hat dies« nasse Witterung des Monats August
insofern gehabt, als fast von nirgends her mebr über schädigendes
Auftreten von Mäusen  berichtet wird : es ist a.nzunehmen, daß
sie durch die nasse Witterung zugrunde gegangen sind. Im ganzen
genommen freilich ist es ein nicht besonders günstige; Bild, das
der diesmalige Saatenstandsbericht über den Stand der Früchte
und das zu erwartend« Ergebnis der Ernte gibt Doch ist zu
hoffen, daß, wenn die in den letzten Augusttaoen oingettctene bes¬
sere Witterung auch weiterhin anhält , die Schäden wenigsten»
teilweise sich mindern und ausheilen werden.
Agenten,

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Am
81. August 193> war der Milzbrand in 2 Oberämtern mit 2 Ge¬
meinden und 2 Gehöften, die Faulbrut der Bienen in 13 Ober¬
ämtern mit 18 Gemeinden und 57 Gehöften, dis Räude der Schafe
tn 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die Schweineseuche
in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften verbreitet;
die Kopfkrankheit der Pferde in 19 Oberämtern mit 34 Gemeinden
und 35 K.Hüsten, die ansteckende Blutarmut der Pferde in 26
Lberämtern mit 53 Gemeinden und 63 Gehöften,
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Neifwerden fürs Glück!
Möglichst viel Glück, sagt man. Aber »ein. wem, die

höchste GlScksempfiadung eine« Mensche« « »raussetzte, der
auch Allertiefstes gelitten haben mutz? Den « Glückvgeföhl
überhaupt erst möglich wäre in einem durch Lust und Un¬
lust gereifte« tzerzeu? ^ Morgenstern-

Glück? Eine seltsam märchenhafte Vorstellung von etwas,
das inan iwaußea suchen muß und doch nur in sich finden
kann, Paul Nato net.»

Kind, wenn dich eine Bürde sehr schwer drückt, so vergiß
nie, daß der Mensch durch das Schwerkrageu sehr statt
wird. Pestalozzi.

Der Pflug im Feld
Bor kurzem noch fruchtbeladenes Feld , dann Sensen-

klingen, Maschinengeklapper, Erntehast und nur keuchende
Pferde , die den schweren Pflug durchs Land ziehen. Ar¬
beitsharte Fäuste halten den Griff , halten Peitsche und
Leine zugleich. Furche wälzt sich auf Furche, Erdschollen
brechen zurück, Steine klirren auf Eisen, werden heraus-
gewülzt, zu Haufen zusammengetragen , aber unermüdlich
gehts auf und ab.

Der Pflug ist im Land . Die Stoppeln verschwinden,
unmerklich kaum und doch stetig. Noch drei Tage und der
Schlag ist „Gepflügt " spricht der Einsame dort in der Wald¬
ecke zu sich. Jeden Morgen stellen sich seine Begleiter ein.
Die Krähe dort kennt ihn ganz genau , sie folgt ihm auf
Schritt und Tritt und läßt sich sogar die Brocken gut
schmecken, die vom Frühstück und der Vesper für sie ab-
fallen . Nur , wenn der Jäger sich zum Bauern gesellt,
streicht sie krächzend ab und hält sich in sicherer Entfer¬
nung.

Endlos scheint dem Städter das Pflügen , wenn er
so schneckengleich in der Ferne das Gespann durch das Feld
ziehen sieht. Ihm kann mehr der Motorpflug imponieren,
der knatternd so viele Furchen mit einem Male bewältigt.
Staunend sieht er wenig später , wie die Egge bereits
glättet , was vor kurzem noch kaum begonnen schien. Ein¬
tönig sieht für ihn die öde Fläche aus und doch soll sie bald
in sich bergen, was uns alle ernährt : das Korn für die
nächste Ernte , die Hoffnung auf gutes Gedeihen und auf
wogende Felder im kommenden Jahr.

Der Pflug ist im Land . Er bereitet das Feld für die
neue Saat vor . Habt ihr auch schon daran gedacht, daß
auch in manchem Menschenherzen ein Pflug eine neue,
bessere Saat vorbereiten müßte, um neuen , edleren Samen
aufzunehmen?

Aus aller Veit
Eine teure politische Beamtin. Die Beigeordnete in Düs¬

seldorf Fräulein Dr. Torhorst,  der die Berufsschulen der
Stadt anvertraut waren , hat sich dieser Tage zur Ruhe ge¬
setzt und ist gleichzeitig aus der Sozialdemokratischen Partei
ausgetreten und zur Kommunistischen Partei übergegangen.
Sie richtet nun in dem kommunistischen Blatt die schärfsten
Angriffe gegen die Sozialdemokratie. Die sozialdemokratische
„Volkszeitung"' antwortet der bisherigen Parteigenossin:
Trotz ihres statten Hasses gegen die bürgerliche Gesellschaft
hat sie es nicht verschmäht, von dieser Gesellschaft zehn
Jahre lang rund 23 000 Mark Gehalt jährlich in ihre Tasche
zu stecken. Jetzt erhält sie eine Jahrespension von 10 000 M
und auch diese wird sie wenig drücken. Seit Jahren war die
Torhorst nicht länger als zwei Stunden im Tag beschäftigt,
und die viele freie Zeit hat sie dazu benutzt, in ihrer eigenen
Partei Minen zu legen. — Für Fräulein Torhorst, die vor
zehn Jahren in Düsseldorf zur Beigeordneten gewählt wurde,
war damals aus parteipolitischen Gründen eigens das bis¬
her nicht gesondert bestehende Dezernat für die Berufs¬
schulen geschaffen worden.

Brandstifter verhaftet. Zn Gunzenhausen (Mittelftan¬
ken) wurde ein Mensch verhaftet, der im Verdacht steht, in
der Nacht zum Samstag die Anwesen dreier Landwirte rs
Brand gesteckt zu haben.

Frauenmord. Seit dem 25. August wurde in hintfchin»
gen (knü>. Amts Engen) eine alleinstehende Frau vermißt.
Sie wurde nunmehr am Donnerstag abend in einem Wald
bei Hiutschingen erschlagen aufgefunden. Als der Tat ver¬
dächtig wurde ein angesehener Bürgersjohn aus Hintschingeu
verhaftet.

Einsturzmrgkück rm Wiesbadener Havpkbahnhof. Am
Samstag stürzte im Wiesbadener Hauptbahnhof infolge
Bruchs eines Drahtseils ein in etwa 12 Meter Höhe auf-
Zehäugtes Hängegerüst, das zur Ausführung von Anstreich-
arbeiten diente, in die Tiefe und ritz fünf Arbeiter mit.
Einer der Verunglückten war sofort tot, die übrigen vier
mußte» mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
schafft weihen.

Fngzusammenftotz. Eine von Ckbi-ug nach Osterode
(Ostpr.) leer fahrende Lokomotive Meß am Freitag abend
bei Großhanswatde mit einem Personenzug zusammen.
Beide Maschinen und ein Personenwagen wurden beschä¬
digt. Der Tender des Personenzugs entgleiste. Der MH rer
der Leerlokomotive, Werkstättenvörsteher Pallasch-Osterode,
wurde schwer, das übrige Personal beider Maschinen, der
Zugführer , der Zugpostschaffner und elf Reisende leicht ver¬
letzt. Der Unfall entstand dadurch, daß die Leerlokomotwe
die planmäßige KreuWngsftation Saalfeld überfuhr.

Das Hamburger Motorschiff „Burgenlcmd", das am
4. September an der Süüküste von Korea gestrandet war.
ist wieder flott geworden und mit eigener Kraft nach Na¬
gasaki (Japan ) weitergesahren.

Aeftungsverbok. Der nationalsoziali-stifche„Deutsche Vor¬
wärts " in Magdeburg ist auf einen Monat verbotenworden.

Kchulftrttk in Lübeck. In der Berend -Schroederschule in
Lübeck ist ein Teilschulstreikausgebrochen, der auf konWM-
nistische Veranlassung zurückzusühren ist.

«men gmen 'sang machte die Zollpolizei in Aachen. Sie
hielt einen belgischen Lastkraftwagen an, der anscheinend
unbeanstandet über die Grenze gekommen war . Bei der
Durchsuchung entdeckte man einige Zentner Fleischkonserven,
Tabak und Zucker, 26 Zentner Kaffee, 3 Zentner Schokolade
und 119 000 Zigaretten Schmuggelware.

Selbstmord eines Generals. Ende August v. I . wurde
oer General a. D. Hemiicb Grotzmann  während eines
Aufenthalts im belgischen öeebcch Ostende von zwei jungen
Belgiern beschuldigt, daß er ihnen unerlaubte Anträge ge¬
macht habe. Obwohl er die Beschuldigung energisch bestritt,
wurde er verhaftet und vom Gericht in Brügge zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt , aber gegen Kaution in Frei¬
heit gefetzt. Nun hat sich der General in Zürich erschossen.
In einem Brief an seinen Rechtsanwalt erklärt er aufs
entschiedenste, daß die Behauptungen der Burschen erlogen
seien. — General Großmann , der im 65. Lebensjahr stand,
war bei Kriegsausbruch Stabschef bei Mackensen und hat
den Feldzug im Osten mitgemacht.

Zollhinterziehung. Die beiden Inhaber der in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Getreidefirma I . F . Lore! Nachf-,
Königsberg , Geliert u. Neu mann,  sowie deren La-
gerverwalter wurden auf eine Anzeige der Stadtverwaltung
verhaftet . Sie werden der Zollhinterziehung und des Lager¬
scheinbetrugs in Höhe von 200 000 Mark beschuldigt.

Unterschlagung. Der Prokurist einer Kölner Firma
wurde wegen Unterschlagung von 100 000 Mark verhaftet.

Sturmschäden in Pommern. Heftige Stürme richteten am
Samstag rmd Sonntag in Pommern beträchtlichen Schaden
an. Aus allen Gegenden Pommerns laufen Meldungen icher
Unterbrechung des Fernsprechverkehrs und der Stromver¬
sorgung ein. An der Ostseeküske und auf Rügen erreichte
der Sturm eine Stärke von 10 und 11- Seebrücken und
Badeanstalten wurden beschädigt. Der Bäderdampfer
.Frigga ' brauchte am Samstag zur Rückfahrt von Saßnitz
nach Schwinemünde 15^ Stunden (normal etwa 4 Stunden ).
Zwischen Schwinemünde und Misdroi warf der Sturm einen
Hamburger Schoner auf Strand . Die Besatzung konnte sich
retten . Ein mit zwei Mann besetzter Kutter wurde bei
Groh -Poberow im Kreis Lammin an Land geworfen. Auch
hier konnte dle Besatzung in Sicherheit gebracht werden. Zm

Stettiner Haff sind bei dem hohen Wellengang mehrere
Frachtkähne gesunken. Zn dem Dorf Bernhagen bei Aa «-
gard wurde durch die Gewalt des Sturms sine Mauer umge-
worfen. Mehrere Arbeiter wurden unter den Trümmern
begraben, von denen einer tot war . Unzählige Bäume wurden
entwurzelt.

Wiedereröffnung römischer Brunnen in - er Libyschen
Wüste? Siidky Pascha, der in der nächsten Zen die Libysche
Wüste besuchen wird , hat der ägyptischen Grenzverwwktung
den Auftrag gegeben, die alten Brunnen zu untersuchen, die
dort in römischer Zeit angelegt wurden und damals der
Wüstenbevölkeruug Wasser lieferten. Die Brunnen sind jetzt
ausgetrocknet; die Untersuchung soll klären, ob sie nicht wieder
aeöffnet und kür die Einwohner nutzbar gemacht werdenkönnen.

12 Millionen unterschlügen. Rach amerikanischen Blät¬
tern sind an der Illinois -Bank in Chikago durch den Speku¬
lanten Wolf  rund 3 Millionen Dollar Beamten -Treupottcen
unterschlagen bzw. betrügerisch verkauft worden. Von den
Policen waren etwa 0,4 Milk. Pfd . Sterling l8 Mill. Mark)
bei Lloyds in London versichert. Diese Versicherungsgesell¬
schaft hat daher den entsprechenden Anteil an dem Verlustzu tragen.

Zwei Tote beim Autorennen ln Buenos Aires. Beim
Autorennen in Buenos Aires um den großen Preis von
Argentinien am Sonntag wurden zwei Zuschauer getötet
und ein Rennfahrer schwer verletzt.

Witzecke
„Hallo, alter Knabe, wie gehts?" fragte ein Bekannter eines

Tages Mark Twain . — „Großartig."
„Und wie treibt es die Schwiegerinama?" forschte er denJungvermählten aus.
„Wie eine Zeitung", sagte Mark Twain.
„Wie soll ich das verstehen?"
„Sie weiß nicht nur alles, sondern sie erscheint auch täglich"

erklärte der Schriftsteller lachend.
*

Pauline : Mama, warum schläft denn die Tante im Hüh¬
nerstall? —Mutter : wie kommst du denn darauf?

Pauline : Ja , der Papa hat gesagt, die Tante geht mit de»Hühnern zu Bett.

Meine Liebe zu Ihnen , Fräulein Betty, wächst mit jedemTag.
— Das soll ich Ihnen glauben, Herr Krautwurst? Sie

übertreiben ein wenig.
Wie Sie meinen, sagen wir lieber, jeden zweiten Tag.

»

Hausfrau : Lina, wir haben heute abend Hausball. Ich
hoffe, daß Sie Ihr Bestes tun werden.

Lina : Gerne, gnä' Frau , Nur kann ich die modernen Tänze
nicht besonders gut.

Tochter: Was hast du nur gegen Emil, Vater?
Vater : Er ist kein Mann für dich, er ist zu nichts fähig,
Tochter: Und Peter?
Vater : Er ist noch schlimmer— er ist zu allem fähig!

Schlagfertig.
Ein hübsches junges Mädel mit leuchtend rotem Haar steigt

! in die Straßenbahn und setzt sich neben einen Jüngling , Der
' will seinen Witz funkeln lassen, rückt ein bißchen zur Seite und

sagt feixend: — „An Sie darf man nicht zu dicht rankommen.
Fräulein , sonst brennt man an !" — Das Mädel erwidert kühl:
- - „Haben Sie keine Angst. Grünes Holz brennt nicht!"

(Lustige Blätter .)

Geschäftliches
Zeit ist Geld, denn Zeit, spart Geld. Dieses Wort ist schon

alt . Aber wie viele Leute opfern Zeit wie Geld unnötigen
Dingen, bei denen sie beides ganz erheblich sparen könnten.
Ich möchte nur ein Beispiel herausgreifen: Fleischbrühe. Deren
Herstellung aus frischem, gutem Fleisch erfordert stundenlanges

! Kochen und ist nicht billig. Wie spielend leicht aber kann man
j sich den Genuß einer appetitanregenden und belebenden Bouil-
j ton verschaffen. Man löst einfach einen Maggi-FIeischbrühwür
s fel in X Liter kochendem Wasser auf, und eine gute Fleisch-
^ brühe ist fertig zum Gebrauch als Trinkbouillon, zum Kocheni von Gemüsen, zur Bereitung von Suppen und Soßen. Maggi's
' Fleischbrühwürsel sollten in jedem Haushalt stets vorrätig sein.
' denn sie sind gut, praktisch und billig. -
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29. Fortsetzung.
Sorglich in Decken gehüllt lag der Kranke in dem

Ruhestnh !, den ihm die Geheimrätin unter das Geäst
eines mächtigen Apfelbaumes geschoben hatte . Franke stand
daneben und zeigte nach den Bergen , die in unnatürlicher,
grünblauer Färbung heriibergrüßten.

Aber die Knabenaugen irrten sehnsüchtig von densel¬
ben ab und suchten durch das Gesträuch, das sich in der
Umzäumung hinstreckte. Als Franke ins Haus ging , um
dringende Korrespondenz zu erledigen , lockte seine Stimme
durch den Garten : „Just !" -

Zwischen den Büschen raschelte es. Ein dunkler Kopf
lugte scheu nach allen Seiten,

„Just !" lockte Huberts Stimme weiter, „Lieber Just !" -
Der Kleine kauerte noch immer in hockender Stellung

zwischen dem schützenden Strauchwerk und äugte verschüch¬
tert zu ihm herüber.

„Komm !" bat eine tränenerstickte Zunge.
Der schmächtige Körper kam vorsichtig über den Rasen

herzugeschlichen. Immer wieder glitten die Augen nach dem
Hause hinüber , wo die Fenster so lusthungrig weit offen
standen. Jetzt war er ganz nahe . Zwei Aermchen klammer¬
ten sich um die Füße des großen Bruders . „Vater darf mich
nicht sehen sonst schlägt er mich wieder !"

„Hat er dich schon einmal geschlagen, Just ?"
„Schon oft ! — Ich — bin ja schuld — daß du — so

krank bist! Ich habe dich ja gebeten, meine Toten zu begra¬ben,
„Just !" Huberts Stimme war schreckgelähmt. „Just !"

stammelte er noch einmal , vom Uebermaß des Mitleids
erschüttert. Ratlos sah der Kleine die herabfallenden Tropfen,
die unaufhaltlos über die farblosen Wangen des großenBruders rollten.

„Wenn du weinst, schlägt er mich tot", warnte er ver¬

ängstigt . „Ich hole mir ein Taschentuch von Großmama.
Das meine ist nicht mehr ganz sauber . Damit wische ich
dich—" Weiter kam er nicht. Mit einem Laut des Schreckens
setzte er über den Rasen zu den Sträuchern hin , verschwand
und kam nicht mehr zum Vorschein.

„Was ist?" Franke hob das tränenüberströmte Gesicht
seines Nettesten mit sachter Hand empor. „Bist du so un¬
glücklich, mein lieber alter Junge ?"

„Ich möchte sterben, Vater !"
Das Männergesicht verblaßte säh. „Vor Tagen noch

saglest du, es wäre dir höchstes Glück, bei mir zu sein."
„Das war vor Tagen , Vater ! — Jetzt möchte ich ster¬

ben. Du bist doch Arzt ! Hast du kein Mittel , das mich
erlöst?"

Auf Frankes Stirne perlten die Tropfen . Das Blut
wich aus den Adern zurück nach dem Herzen und ließ ihm
die Finger in Eiseskälte erstarren . „Und ich? — An mich
denkst du nicht?"

„Es ist besser für dich, wenn ich tot bin ! Viel besser.
Vater , glaub mir 's doch!" Die Knabenhände drückten sich
verzweifelt ineinander Sobald ich nicht mehr lebe, hat alles
andere wieder Wert für dich. Aber solange ich atme , bin ich
für dich nur Stein , der dich mit seiner Schwere zu Boden
drückt. — Ist es nicht so?"

„Nein , Kind ! Du und ich, wir beide —"
Dis Stimme der Geheimrätin rief aufgeregt herüber

und ihr Winken mahnte zur Eile : „Helene ist am Te¬
lephon !"

Franke steifte die Schultern und lies ins Haus . Von der
Ecke der Umzäunung spähten vier Mädchenaugen nach dem
Bruder herüber . Zaghaft setzten sich die Füße in Bewegung.

„Er wird uns nicht fressen!" lachte Hella gequält.
„Wie häßlich!" mahnte Sabine.
„Ich habe den Vater gemeint ." Die Fünfzehnjährige

warf den Kopf zurück und ging auf den Lehnstuhl zu.
Dabei vermied sie es, nach dem Hause zu sehen und hielt
den Blick nur auf den Kranken gerichtet. „Geht es jetzt
besser, lieber Bert ?" Sie neigte das schöne Gesicht und legte
es gegen das verhärmte des Bruders . Ihre Hand strich
zaghaft über seine blut - und fleischlos gewordene. Er fühlte,
wie etwas aus seine Wange herabtropfte und hob den Blick
zu ihr aus.

„Weinst du um mich, Hella ?"
Sie nickte verzweifelt,
„Hat dich Vater auch geschlagen, wie Klein -Just ?"
Sie schüttelte den Kopf und preßte das Schluchzen

zurück. Sabine , die Jüngere kniete im Gras und drückte das
Gesicht gegen die Decke, die seine Füße umspannte . Ihr
Mund koste darüber hin.

Das Knabengesicht verfiel , wie das eines Sterbenden,
„Hütte ich mich doch zu Tode gestürzt."

„Bert !" Sabines Hand klammerte sich um seine Scheu
kel und fühlte die Leblosigkeit derselben. Im Grauen und
Mitleid zugleich glitten ihre Finger davon ab . „Sag so
etwas nicht wieder ! Nie wieder , Bert , sonst wird uns das
Leben zur Hölle. Niemand hält es mehr aus bei ihm. Die
Mutter ist auch nur deshalb gegangen , weil ihr das Dasein
unerträglich wurde ."

„Das wußte ich nicht", sagte er tonlos.
Hella glaubte ein übriges tun zu müssen, den Vater

als Tyrannen hinzustellen . „Nachts hat er sie aus dem
Schlaf gerissen und ihr Vorwürfe gemacht, daß sie nicht ge¬
nug um dich sorge. Ich habe ihn einmal schreien hören:
„Du herzloses Geschöpf du !" Und die Mama ist doch gewiß
nicht herzlos , Bert ?"

Er schüttelte den Kopf und hatte die Finger geballt
auf der Decke liegen . Durch das entlaubte Geäst des Bau¬
mes warf ihm die Sonne sprühende Lichtkringel ins Ge¬
sicht.Auf dem äußersten Zweige wippte eine schwarzschopfige
Drossel und flötete mit ihrem rotgelben Schnabel in me
Stille des Nachmittags . Rastlos schlürften die Bienen letzte
Süßigkeit aus den sterbenden Blüten der Dahlien und
Astern, die sich bnntfarben den Zaun hinabschlangen.

Huberts Blick hing jetzt an dem Hause, dessen Malereien
über Türen und Fenstern in warmen Farben spielten. War
das wirklich einmal gewesen, daß er leichtfüßig über den
Kies gelaufen und die Stufen hinaufgesprungen und durch
den Garten getollt hatte ? — Vor Jahren ? Vor Jahr¬
zehnten vielleicht! — Unmöglich, daß erst fünf Wochen seit
jenem Unglückstage verstrichen sein sollten. ^

„Der Pater !" mahnte Sabine , als sie ihn im Gespräch
mit der Eeheimrätin ans der Türe treten sah.

Fortsetzung folgt
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